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Unsere A Boote schlugen weiter zu
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An der SWste Südamerikas «ad im Atlantik S2 «oo BR5. versenkt - Gegenangriff der SswjetS bei Njelgorod erfolglos
« us dem Fuhrerhauptquartier , IS . Mörz . Das

Lbertvmmando der Wehrmacht gibt beiannt :
Wie durch Sandermelduug bekanntgegeben , wurde der Gegen -

angriff , in dem die Heeresgrupe Süd nach wochenlangen Kämpfen
den Feind über den Donez zurückgeworfen hat , gestern durq
einen bedeutsamen Erfolg gekrönt . Noch tagelangen , har -
ten Kämpfen haben Verbände der Waffen - ff von der
Luftwaffe tatkräftig unterstützt , die Stadt Charkow in umfassendem
Angriss von Norden und Osten zurückerobert . Die Verluste des Geg¬
ners an Menschen und Material sind noch nicht zu übersehen .

Südöstlich und nördlich der Stadt bis in den Naum von B j e l -
g 0 r 0 d warfen unsere angreifenden Divisionen den Feind weiter
nach Osten zurück . Westlich Bjclgorod versuchten die Sowjets , de »
sortschreiteuden deutschen Angriss mit neu herangeführten Kräften
zum Stehen zu bringen . Der feindliche Gegenangriff brach unter
hohen blutigen Verluste » zusammen . Dabei vernichtete die Jnsan -
trie - Division „ Großdeutschland " in Zusammenarbeit mit der Luft -
wasfe 44 von 60 angreisenden Panzern .

Im mittleren Frontabschnitt scheiterten zahlreiche zusammen -
hanglos geführte feindliche Angriffe . Im Kampfraum von S t a -
r a j a R u fe j a trat der Feind nach starker Artillerievorbereitung ,
vvn Panzern und Schlachtsliegern unterstützt , erneut zum Angriff
an . Die anstürmenden Sowjets wurden in erbitterten Kämpfen zu -
rückgeschlage » .

Tie Luftwaffe vernichtete an der Ostfront bei nur zwei eigenen
Verluste «» K4 Sowjetslugzeuge .

Deutsche Seestreitkräfte versenkten an der Kaukasusküste vor
Tuapse einen Sowjet - Tanker von 7000 BAT . >

Bei feindlichen Vorstößen gegen die Küste der besetzten West -
gebiete wurden in Lustkämpsen vier Spitfires , bei nächtlichen Einzel -

fliigen über dem Nuhr ^ ebiet vier weitere Flugzeuge abgeschossen .
Die Luftwaffe griff mit schnellen KampfslugzeuHe » am Tage

militärische Ziele an der britischen Ostttifte an und führte in der
Nacht zum 15 . März mit einem Verband schneller Kampfflugzeuge
einen starken Angriff gegen den Schiffsbauplatz Sunderland . Ein
eigenes Flugzeug kehrte nicht zurück . ; . ; . ; ■

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , schlugen unsere Unter¬
seeboote weiter zu . Sic griffen an der L st k ü st e Südamerikas
einen stark gesicherten Geleitzug an . Sieben Dampfer mit
4!! 000 VRT . wurden versenkt , ein weiterer torpediert , dessen Sinke »
wecen starker Abwehr nickt beobachtet werden konnte . Außerdem
wurden weitere sieben Schisse mit 43 000 ART . in den übrigen
Operationsgebieten des Atlantik versenkt . Damit beendeten wieder
insgesamt 14 Schiffe mit 92 000 BRT . ihre Fahrt für Eng -
land aus dem Grund des Meeres .

*
Wie ^ -Kriegsberichter Walter Knlweit in einem PK .-Bericht

schreibt , war der Weg der Waffen - ^ »ach Charkow gekrönt vo »
Siegen . Nach der vor knapp vier Wochen srattgesundene » Räu¬
mung dieser Stadt , sahen es die ^ - Männer als die höchste Aufgabe
an . die Stadt wieder zurückzugewinnen , Ten Vormarsch der bolsche «

wistische » Stoharmeen zwischen Dnjepr und D
'
onez zum Stehen

bringend , stießen sie weit ausholend in die Flanke des Gegners
hinein , chn

'
anschlichnd .'»00 Kilometer vor sich hertreibend . Die

kämpfe bei Lofowaja , die Einimhme von Walki und Lnbowin , sie
schufen die Grundlage zn .» Angriff auf Charkow .

Am Morgen des
'

ll . März traten , wir zum Angriff an . Von

. Westen her auf der Häuptstraße vorwärtsgehend , stießen die Kamps -

ltüppen zügig bis an den Stadtrand vor / ndWem hartnäckiger
Widerstand in den davorliegenden Dörfern gebrochen nnd mehrere
tausend Minen beiseite geräumt worden waren . Bon Norden

schwenkten andere Verbände in die Stadt ein nnd drangen bis an
den Roten Platz vor . Während am nächsten Tage der Porstos , von
Norden nach Südost « ! erweitert wurde und den feindlichen Truppen
Gefahr drohte, , das ; der Rückzug von den deutschen Truppen abge -

schnitten werden könnte , brach auch der Angriff von Westen her i n

Preußen niederschlagen !
"

„ Schlagt die Deutschen tot !" Diese von Bansittard und seinen

Hintermännern in Umlauf gesehte Haßparole stellte sert ^ ahr um

Tag die amtliche Kriegsparole » userer Gegner dar . Nachdem man

» an in der letzten Zeit zur Praxis übergegangen ist und ver,uchl

hat , den Mord aln deutsche » Volle int große ? Stil durch den Bom -

benterror einzuleiten , hat die amtliche englische Propaganda iie ver -

beerende Wirkung dieses brutalen BarbarismuS l » der ganzen
Kulturwelt damit abzubiegen versucht , daß pe im Oberhaus ein

kleines Theaterchen inszenierten und durch de » alten
^

otdkanzler

Simon erklären ließen . England wolle nur da -- deutichc Regime ,

uicht aber das deutsche Volk vernichte » . D .eie angef ^ hts der Bom -

bxnpraris geradezu lächerliche theoretische Eimchrankung geht nun

dem enaliichen Schriftleiter Tuchy wieder zu weit ; wenu mau >cho »

nicht alle Deutsche » totschlage » wolle , , o muste man doch
^

wemg teils

Preuße » nied ° rschläaen "
. Preuße » ninsse unter allen Umstanden in

kleine Staaten aufgeteilt und am schärssten angepackt werden . Nur

Preußen mit seiner Arroganz . Brutalität Hum ° rlos . gke. t , seiner

Stiebe i » r Macht und Gewalt uud seiuew kriecherischen Beamtentum

sei da « Erzübel Deutschlands . Ma » müsse ichp » .,1?^ . dat » r lorgeu ,

daß das Zentrum des neuen deutschen Snstems nicht mehr . .. Preu¬

ßen liegen dürse . F .» Gegenteil , Berlin mM das Hauptquartier
der ..Alliierten " -OtkupaLion werden . ^

. T -eie Töne kennen wir ! Tort ruft man d? m deutschen Volke Pl ,
Weg mit den Nazis , dann worden wir Euch das Paradies bringen .

Und hier beißt es : Weg n. it Preußen , dann ,ollen es die Badener .uuu gier wciK » w . +» » ^ r. , ; Rp Tph nhcfl ans linfcre

Cüll lilyl ^ .. . etile '
- Man faqt

'
die Na is - un > .n - hf « das V ° N . Rur stud Polt nnd

Re '
ch heute in . m ..n gegen solche Bazillen , d .e ichon e . nmal seme

Kraft zersetzte » .

das Zentrum der Stadt vor . Er wnrde vorbereitet durch
das schneidige Stoßtrnppunternehmen einer Pioizierkompanie der
Massen - ^ , der es gelang , im nächtlichen Nahkampf einen Brücken -
köpf über de » großen Panzergraben westlich von Charkow zv bilden
und damit die Voraussetzung für deu später einsetzenden ersolg -
reichen Panzerangriff zu schaffen .

„ Wir kommen wieder " riefen die ^ -Männer vor vier Wochen
den Männern und Frauen Charkows zu , als sie planmäßig die
Stadt zu räumen begannen . Heute fahren sie wieder durch die alten
Straßen von damals , an einer befreit aufatmeuLen Zivilbevölke -
ru . ig vorbei , die , soweit sie nicht von der Sowjetmacht verschleppt
oder erschossen wnrde . den Einmarsch der deutschey - Truppen als
einen hohen Freudeutag empsiudet .

-Sliorlew Schlüssel der Semmerkömvie"
Lissabon , 15 . März . Die Wiedererober . iug nou Charkow hat in

England zu einer nenen Beurteilung der militärischen L . ge an . der
Ostfront geführt . Man befürchte wieder ein Nachlassen der j '̂ w -
Mischen Ofse . isivkrast und weist darauf hin , daß die deutsche Os^-
armee auch in . vorigen Jahr zn einer große » Ofse .lsive von Ch . cknv
her ausgelj îlt habe . „ Daily Telegraph " schreibt : „ Charkow ' st ein
Stützpniikt von allergrößter Wichtigkeit uud stellt gewissermaizs, . d >>i.
Schlüssel für d i e Ä a u. p s h a n d l u u g e u des Sommers
dar . Wir Hosfen , daß der sowjetische Widerstand anhält , vürsen über
» '

.cht vergessen , daß es die gleich ? Front ist , an der die deutsche Offen -
sive in Südwestrußland im Juni l !N2 begann ."

Der Militärkorrespondeut des Blattes fügt hinzu , iie Mobili -

fiernilg der gesamten Manuesskärke Europas werde es iiöglich
machen , in den koniinenden Monaten noch mehr Kräfte einzusetzen .
„ News .Chrouicle " meint , daß die neue l !age im Kampfabschnitt von
Charkow England an seine Versprechungen erinnern dürfte , eine
zweite Front zu eröffnen . Iii . Gegensatz zu de » Kabinettsulitglieoern
beschäftige Millionen von Engländern nach wie vor die Frage , ob

' die „ Alliierten " in der Lage seien , eine zweite Front zu eröffnen ,
, und wenn , ob noch zur rechten Zeit .
' Der gleiche . Hauptmann Falls , der noch vor zwei Monaten in .

der „ Times " geschrieben hatte , man habe nun das Recht , selbst
^

. „ Phantastische Großerfolge der Sowjets von entscheidendster Bc -
deutung " in Erwägung zu ziehen , sieht sich zu folgendem Ein -
geftändnis gezwungen : „ Die letzte Entwicklung an der Südfront in .
Osten ist für viele von uns in England als ein peinlicher
Scho ck gekommen . Die Räumung des Donezbeckens Nach den großen
Hoffnungen , die wir an die sowjetische Offensive knüpften und ins -
besondere nach den Erwartungen aus die große Bernichtuugsschlachl
gegen die hier stehenden deutschen Ärniceu , ist eine bittere Ent¬
täuschung ." Die Uebcrzengnng , daß der Massenblutspender Sowjet -
» nion die ihm gestellte Ausgabe zun . Nutzen der Auglo - Amerikauer
erfüllen werde , war i » Enalaud in den letzten Monaten so allgemein
geworden , daß nun das Wiedererwachen nach dem ersten Rückschlag
sehr schmerzlich ist.

Em ..Generalangriff der U -Boote" befurchtet
H .f ; Madrid , 15 . März . Die letzten Geleitzugkatastrophen sind

den Anglo - An . erikanern derart in die Knochen gefahren , daß sie er -
klären , Mit jedem Dampfer , der in der Luft fliege , erplodiere ein
Stück der Pläne , die Röosevelt und Churchill auf der Konferenz von
Easablanca beschlossen hätte » . Pie . .Suuday Times " stellt iu ihrer
letzte » Nummer fest , die deutscheu U -Boote würfen die gesamte Stra¬
tegie für 194 .

'? über den Haufen . Die Blätter wollen weiter wissen ,
daß Deutschland bisher erst ein Drittel seiner U -Boot - Flotte eiuqe -
setzt habe uud daß der Generalangriff auf die Flotte der
ÄugloMmerikaner noch komme . Man muffe damit rechnen , daß
Deutschland einmal für 5 b B 6 Wochen seine samt -
I i ch c n U - B o o t e zusammenziehe , um den gesamten Schisss -
verkehr zu sperren und gleichzeitig eine groß angelegte Offensive im
Osten und Nordafrika zu starte . . . Die Anglo -Amerikaner hätten
bisher gelaubt , es sei den U -Booten nicht möglich , ibre Operations - ,
basis ^ in die Nähe der britischen nnd » ordamerikaitischen Küste zu
verlegen , weil die . Handelsschiffe dort besser durch Flugzeuge ge¬
schützt werden könnten . Aber inan müsse in Zukunft auch mit An -
griffen i » nächster Nabe des Festlandes rechnen . Weiter heißt es an
anderer Stelle , es sei ja heute praktisch so , daß sich die vielgerühmte
englische Flotte vollkommen verborgen halte . Man wisse aar nicht
mehr , daß eii . e solche Flotte existiere . Bon der deutschen U-Boot -
ilotte aber rede die ganze Welt , gerade als ob nicht England , son -
der » Deutschland die Herrschaft zur See habe .

Bei ten Unbeugsamen von Essen
Sonderbericht von Hans Schomaker

Bei einem Gang durch die bombardierten Wohnviertel von Essen ,
durch Ausfai . gstellei . und Hilssstätteu dringt man von Straße zn
Straße tiefer in die „ eiskalte wissenschaftliche Bernichtungsmethodik "
der britischen Mordbrenner ein , zu der sich Churchill vor nicht langer
Zeit mit diesen gleichen Worten bekannt hat . Nun hat er seinen
blutrünstigen Zerstörnngswah » mit seinen mörderischen Kumpanen
wieder zweimal in Essens Wohnvierteln berserkerhaft ausgewütet
uud Spure » hinterlassen , die einmal als höllische Dissonanz im
Schlußakkord der britischen Geschichte nachklingen werden . Die seind -
lichen Bomberverbände säten Not uud Tod über diese Stadt , aber
sie erweckten auch den Geist , der stärker ist als alle Vernichtung .

Das sind iiicht nur Worte , dahinter stehen hundertfältige Taten .
Dahinter steht der tapfere Einsatz aller Volksgenossen , das enk »
schlössen ? Handeln der ungezählten Männer und Frauen der Partei
und ihrer ka .npfgestählten Formationen , der Politischen Leiter , der
SA .-Männer , deren Erscheinen schon genügte , um Ruhe und Ver «
trauen sicherzustellen . Da sind die Amtswalter uud - -walterinnen
der NS . - Bolkswohlsahrt , die jetzt tage - und nächtelang ! em großen
Hilfswerk dienen . Neben ihnen die imnier gegenwärtigen , immer
zn Tat und Trost bereiten Angehörigen der NS .-Frauenschast , die
frischen Gesichter der BDM .- Mädel , die hellen , tatendurstigen Augen
der .Hitlerjungen und Pimpfe , dieser unvergleichlichen Schar her
jüngsten Helfer , von denen ein Soldat » ach der schwersten Angriffs «
nacht bedeutungsvoll sagte : „Die Jungs sind goldrichtig !" RS .»
Schwestern , Volkspflegerinucn, ^ Seminaristiiilien der NSB ., Kinder -
gärtnerinnen — .alle zusammen ei » Riesei .ausge .bot a » freiwilligen
Helfern und Helferinnen , die in diesen bitteren Tagen ihr höchstes
Glück im Dienst der notleidenden Bevölkerung erblickön .

In den Stunden ^ da das Schicksal zehntausende Essener Volks «
genoffen so grausam überfiel / erhob sich aber auch ihre unerschrockene
und opferbereite Hingabe zn einzigartiger Größe . Tn erzählte uns
der SA . - Sturmführer Rothe von einem l ^ jährigeu Hitlerjungen , der
in der ärmsten und am meisten betrofse .heu Ortsgruppe wohnt .
Dieser Hitlerjunge rettete noch während des Angriffs ans seinem

• Elternhans , was sit retten war , und hals bei der Bergung verletzter
Hausbewohner . Als dann das Haus zusammenstürzte , bahnte er sich
durch einen Durchbrnch den Weg ins Nachbarbaus , nm dort sein
Hilfswerk fortzusetzen . Hierbei begrub ihn das ebenfalls einstürzende
Haus unter seinen Trümmern . Nach der SchreckenKnacht erschien
die Schwester deS tapferen jungen .Melden im Auffanglager der NSB .
und überreichte einen Koffer , voll Wäsche und Bekleidungsstücken mit
den Worten : „Diese Sachen können Sie verteilen . .Wir sind , nach -
dem mein Bruder von deu Trümmer » begrabe » worden ist , gewiß
schwer getrossen , aber eß gibt gewiß andere , die es noch schwerer
haben als wir ."

Tie NS . - Schwester Margarete kommt uns entgegen und erzählt
uns mit Worten , ans denen das Glück , helfen zu können , svricht ,
mm ihren Eindrücken uud Erlebnissen in den vergangenen Tagen .
„ Wir schlafen zwar kaum noch , aber das ist ja nebensächlich . Wir
müssen Tag nnd Nacht arbeiten . Unsere Sorge gilt vor allem den
Müttern init Kleinkindern und den schwangeren Frauen . Unsere
Mütter n .ch Frauen habe es wohl schwer , aber sie sind alle tapfer ."
Uud die Oberin der NSB .- Echwesteru . Schwester Marianne , die eben
mit zwei elternlosen Kindern an der Hand vorbeikommt , meint
dazu : „ Unsere Leute find so dankbar , das gibt m . s immer wieder
Kraft und Freude für die Arbeit Mit

'
freuichlicher Hilfe kann man

sogar bei den am ärgsten Betroffenen wieder eine zuversichtliche
Kraft hervorzaubern ."

Iu einer anderen Auffangstelle treffen wir eine ehemalige Orts «
frauenschastsleiteriii , die , obwohl sie krank ist, in aller Selbstverstä . id -
lichkeit sich sofort zur Verfügung gestellt hat . „ Manchmal glaube
ich, daß ichs nicht mehr schaffen kann "

, meinte sie , „aber ich habe
meine Medizin , die îch alle zwei Stunden einnehme , nnd wenn ich
dazu die vielen Männer , Frauen und Kinder rund um mich her
sehe nnd weiß , daß es jetzt auch aus urch ankommt , dann geht ?
wieder , obwohl ich seit der ersten Unglücksiiacht kaum ein Ange zu -
gemacht habe , llnsere ärmste Ortsgruppe hat es an , stärkste » er «
wischt , aber gerade die Volksgenosse » dieser Ortsgruppe sind die

Sesertionen legen Frankreichs Kriegsickme in tlSA . still
Buenos Aires , IS . März . Mariueministcr Knor erklärte ,

die Mr Fustandjeßuna nach den USA . gebrachten französischen Kriegs -
schisse würden zum Stilliegen kommen , wenn die bisherigen zahl¬
reichen Desertionen weiter erfolgen würden . Diese Schisse
könnten aber ohne ihre volle eingeübte Mannschaft nicht wieder in
Dienst gestellt werden .

Mit Rübe und Knüppel gegen öie Sowjet Esel
Lissabon , 15 . März . Nachdem Botschafter Standley seine Attacke

gegen den undankbaren Ltali » so erfolgreich geritten bat , daß be-
reits ei » „ konstruktives Gespräch " zwischen ilnii und Molotow zu¬
stande kam , setzte der srübere Botschafter in Paris , der sattsam be-
kannte Bullitt , zu einer noch forscheren Attacke au . ^ u einer Rede
iu Philadelphia erklärte er nämlich , die Vereinigten Statiken hätten
znr Zeit die Macht , de » Friede » z» gewinnen , und sie müßten diese .
ZXacht ausnützen oder ihre » Vorteil a » die Sowjets ver -
l i e r e » . Wilson sei mit seinen Plänen gescheitert , weil er seine
Macht n .cht ausgenutzt habe . Daran sollten die Amerikaner heute
denken . Sie müßten sich mit der Tatsache abfinden , daß inter -

nationale Verhandlungen von nationalen Interessen beherrscht wür -
den . „ Und wenn eine ausländische Regierung sich nicht in der Rich -
tung bewegen will , die wir wünschen , dann gibt es nur ein Mittel ,
nämlich das alte Mittel , einen Esel damit in Bewegung zu bringen ,
daß man ihm eine Rüde vor die Rase und einen Knüppel hinter
den Schwanz hält und ihm höflich andeutet , daß er haben könne ,
was er wolle . Die Rübe müsse aber eine wirkliche Rübe fein , und
der Knüppel ein wirklicher Knüppel ." Es bleibt abzuwarten , ob
der störrische Sowjetesel zwar die lockende anglo -amerikanisch ? Rube
fressen , oder den drohenden Knüppcl mit einem tödliche » .Ausschlag
quittieren wird . Zweifellos ist das „ Eselsmotio " sehr kennzeichnen !»
sür die „ verbündeten . Nationen " .

Goldenes Großkreuz »es Aöleroröens für Tiso
Preßburg , 15 . März . Der Führer hat dem slowakische » Staats .

Präsidenten Dr . Tiso das Goldene Großkreuz des Deutschen Adler «
ordens verliehen .

Täglich über 253 Mill. Dollar für USA . Krieg
Genf , 15 . März . Das Kriegsproduktionsamt gibt bekannt , daß

die Kriegsausgabe ., im Februar einen neuen Höchststand mit 253,1
Millionen Dollar am Tag erreicht haben .
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dankbarsten . Und welches Glück, vor allem den Kindern helfen zukönnen ."
In der Küche einer Verpflegungsstelle treffen wir einige BDM .»Mädel , die selbst total bombengeschädigt und obdachlos sind. Eins

der Mädel meinte : „Als der Angriff vorüber war , waren wir froh ,daß wir alle noch lebten . Wir haben den Familien in unserem
Haus geholfen , soweit es uns möglich war , und dann sind wir hier -
her gegangen und arbeiten jetzt freiwillig in der Küche ."

In der nächsten Austangstelle treffen wir einen Mann , der seine
Frau in der Angrisssnacht verloren bat . Der Ortsgruvvenleiter er-
zählt uns von ihm , dag er der NSV . die gesamte Wäsche seinertoten Frau zur Verfügung gestellt hat . Er sagte dabei einfach :
„ Meine Frau braucht sie jetzt n ' cht mehr , und andere baben sie nötig ."

Diese Beispiele sind _nicht vereinzelt , sondern Symptome einer
heldenhaften Haltung , die sich über alle Schrecken und alles Person -
liche Leid hinaus in Taten selbstlosen Opfergeistes und unermüdlicher
Hinaabe bekundet und einen fanatischen , die gesamte Volksgemein -
schaft verpflichtenden Siegeswillen in sich birgt . Wir hörten von
einem Ortsgruvvenleiter , der als Schwerkriegsbeschädigter beim rück-
sichtslosen persönlichen Einsak in der Bombennacht so lange ge -
arbeitet hat . bis er durch Rauch und Ounlm vorübergehend er -
blindete . Oder von Hitlerjungen , die unter Mißachtung der Lebens -
gefahr auf die noch siebenden qualmenden Dächer kletterten , um die
Phosvborberde zu löschen.

Wir sprachen auch einen Warenhausbesitzer , der sein aesamtes
Warenbaus mitsamt dem Personal und den vorrätigen Bedarfs -
gegenständen in selbstverständlicher Entschlossenheit den zweitausend
bei ihm untergebrachten Obdachlosen zur Verfügung stellte. Er gab
Kleider , Wolldecken. Ekgekch ' rre , darunter auch silberne Bestecke , und
Lebensmittel aus , ließ sofort nach dem Angriff Kaffee kochen , stallte
das Brot in den Knhlräumen - nr V ^rknauna . gab an die Mütter
von Säuglingen die vorrätigen Wandeln heraus und meint »/mährend
er uns das erzählte , mit einem Lächeln : . Wenn ich die Punkte da-
für nicht wiederkriege , soll's mir egal sein ."

_ Auf unserem Rundgang meinte der Gauamtsleiter der NSV .
mit Recht : „Alle , die in diesem gi" «ntisch»n Hilfswerk mitarbeiten ,sind einfach nicht Nein ^i ' ^ egen . W "s allein un 'ere ,?>!tleriunqen ,die von unverwüstlicher Svannkraft sind nnd dabei immer blanke ,lach " nde Augen haben , seit dem Angriff leisteten , ist einfach un -
beschreiblich."

Der Wille zum Leben und Kampf , der wortlos glühende P .iiner
seelischer Härte und U»berwindungskrast ist den Volksgenossen Eimens
gerade in diesen härtesten Bewähxungstagen eigen . An den ein -
gestürmten verlassenen Häusern lasen wir mit Kreide geschriebene
Mitteilungen der früheren Bewohner , die in der T " 'rornicht den
Blick für das Notwendige , für den familiären und nachbarlichen Zu -
fommenbalt nicht verloren . Da steht neben einer rauchgeschwärzten
Wand , dahinter nur noch ein schwelender Krater fich auftut , in
großen steilen Buchstaben : , .W i r l e b e n alle !" Ein Ausruf des
Lebens selber , das dem Tod entronnen ist.

Einige Häuser weiter stebt unter vrschiedenen neuen Adressen
ebenfalls in Kreideschrift : „Anni ist im Bunker Sessenbergstraße ."
Die schriftliche Hinterlassenschaft einer Familie Vogel lautet — man
meint fast, ein verborgenes Lachen zu hören : „Alle Vögel sind
noch da !"

Aber eS sind mich erschütternde , die britischen Mordbrenner vor
der ganzen Welt anklagende Zeilen , die da an den Häuserruinen zu
lesen sind. So schreibt eine Mutter mit in fliegender Hast zittern -
den Buchstaben : „Wo seid Ihr ? Eure Mutter wohnt bei Familie
Richter . " Ein Vater , der offenbar von den Seinen versprengt
wurde , schrieb mit Kreide oder Mörtel neben den zerfetzten Haus -
eingang : „Wenn Ihr noch lebt , laßt bald von Euch hören . Ich
wohne bei Müller ." .

Und nicht weit davon wieder ein kräftiges Ja zum Leben in
einem Sätz , den ein Bäckereibesitzer an seinem , völlig ausgebrannten
Hause hinterließ : „Trotz Churchill — das Geschäft geht weiter !"

Zwischen den beiden blindwütigen Terrorangriffen standen wir .an den Schmerzenslagern einiger Verletzter . Ein junger Mann ,
eine klaffende Wunde über der Stirn , meinte gelassen : „Ach was .
das bißchen Schmerz geht vorbei . Hauptsache , wir lassen uns nicht
unterkriegen ." Und im Bett nebenan erzählte uns ein Sljährigcr
Greis , wie er sich vergeblich bemüht hatte , eine noch ältere Nach-
barin in die rettende Freiheit zu führen . „Sie ist tot . aber wir .
wir müssen durchhalten . Das muß jeder vernünftige Mensch ein -
sehen." Dabei nickte er uns mit seinem verbrannten Gesicht zu.

Wie gesagt ein Greis , aber was er sagte , gilt für alle , die diesen
Terrorangriff erlebten , um härter , gefestigter im Glauben und
Willen daraus hervorzugehen . Was auch geschehen ist und ' was noch
kommen mag — diese Front der unbeugsamen Herzen wird der
Feind nicht zerbrechen !

In Essen nicht und nirgends !

England zwischen WA. Amboß nnd Gowjet-öammer
Hintergründe der Eden Reife - Moskau wie» den »ritten Verhandlungspartner

Tg . Stockholm , 15. März . Die zahlreichen Kommentare , die in Eng «
land zum Amerika - Besuch Edens veröffentlicht werden , verstärken den
Eindruck , daß es sich keineswegs um ein von vornherein geklärtes
olitisches Unternehmen handelt , sondern daß man mit kritischen
und schwierigen Verhandlungsstunden rechnet , die dem englischen
Außenminister als Spitzenvertreter der zwischen dem Nordamerika -
nischen Amboß und dem sowjetischen Hammer eingezwängten eng-
lischen Außenpolitik , in diesem Falle Zukunftspolitik , bevorstehen .
Eden hat sich deshalb auch mit einem reichlich assortierten Stab an
Mitarbeitern und Hilfskräften auf den Weg gemacht , unter ihnen
einige Männer , deren Rolle in England einen Aufschluß über einige
Verhandlungsthemen in Washington zuläßt , so zum Beispiel Unter «
staatssekretär William Strang , Abteilungsleiter im englischen
Außenministerium über die Frankreich betreffenden Fragen , Oliver
H a r v e i , gegenwärtig Edens Privatsekretär , bis Juni 1940 eng-
lischer Minister 1940 in Paris , sowie Hubert I e b b , Ehef der Ab -
teilung „Wiederaufbau nach dem Kriege " im englischen Außenamt .
Es ist «lso zunächst klar , daß die altM britisch - nordamerikanisch ^ r
Zwistigkeiten über die französische Frage , wie sie in Nordafrika
zutage getreten sind, noch einmal in Angriff genommen werden
sollen.

Was die Nachkriegsprobleme betrifft , so wie sie England sieht
oder sehen möchte, so spielt dabei das wachsende Mißtrauen maß -
geblicher Kreise in England gegenüber den ungezwungenen Aeuße-
rungen des USA . - Neuimperialismus auf Kosten lebenswichtiger
Empire -Jnteressen eine bedeutende Rolle . Man kann als Eharakte -
ristikum zu diesem Kapitel Neuerungen nordamerikanischer Beobach -
ter in London zitieren . Der UP .-Vertreter in London telegraphierte
hierüber anläßlich des Washingtoner Besuches von Eden wörtlich :
„ Eine der wichtigsten unter all den Fragen , die voraussichtlich in
Washington behandelt werden sollen, ist der sogenannte amerikanische
Imperialismus , der immer mehr Aufsehen und auch bereits einen
guten Teil Unruhe in England auslöst . Als Beispiel hierfür kann
die Frage des zivilen Luftverkehrs nach dem Kriege erwähnt wer -
den . Es ist nämlich bekannt , daß man in zahlreichen englischen
Kreisen befürchtet , daß gewisse noroamerikanische Interessenten eine
Weltherrschaft , gegründet auf Flugbasen , insbeson¬
dere im Stillen Ozean , aufzurichten hoffen " . Hinzu kämen die ner¬
vösen Vermutungen die man in London über die Absichten der
USA . - Intervention in Afrika , im Mittleren Osten
und in Indien sowie in Ostasien hege.

Allgemeine Klarheit herrscht in London darüber , daß jedenfalls
im Mittelpunkt der Mission Edens die Frage der gegenwärtigen
und zukünftigen Beziehungen Englands und Nordamerikas zu
dem Sowjets steht. Der diplomatische Korrespondent ReuterZ
unterstreicht dies ausdrücklich mit der Feststellung , daß bei den
Problemen , die in Washington zur Sprache kommen würden , „der
sowjetische Botschafter L i t w i n o w eine bedeutende Rolle spielen
wird ." „Man weiß, daß die britische Regierung daZ größte Gewicht

auf die Zusammenarbeit mit der Sowjetunion nach dem Kriege legt ,
und soweit aus der letzten Reise des USA .- Vizepräfidenten Wallace
zu entnehmen ist , scheint auch die nordamerikanische Regierung der
gleichen Auffassung zu sein . Man kann hinzufügen , daß Eden voll
informiert über die Ansichten der landesflüchtigen Londoner Emi «
granten ist ." Diese Feststellung im unmittelbaren Zusammenhang
mit der Erklärung , daß Moskau den dritten Partner in den
Washingtoner Unterredungen spielen soll , spricht für sich. Die letz-
ten Aeußerungen ernster Konflikte zwischen einigen dieser Londoner ^
Emigrantenklüngel und dem sowjetischen Europa -Imperialismus
sind in frischer Erinnerung . Man hat sich dabei in London nicht
des peinlichen Eindrucks erwehren können , daß die Washingtoner
Diplomatie wie aus allen Schwierigkeiten Englands , so auch aus
diesem englischen Dilemma Kapital aus Kosten der englischen Po -
sition zu schlagen bemüht ist. Meldungen aus «neutraler Quelle
wollen in diesem Zusammenhang wissen, daß der polnische Emigran -
tenklub dem englischen Außenminister brieflich seine Absicht mit -
geteilt habe , seine „Residenz " von London nach Washington zu ver -
legen mit der Begründung , daß die englische Regierung sich als
unwillig , beziehungsweise unfähig erwiesen habe , die ursprünglich
Polen gegebenen Versicherungen gegenüber den sowjetischen Europa -
forderungen zu verteidigen . Nach längeren Beratungen zwischen
Sikorski und dem USA - Geschäftsträger in London soll diese Ueber-
siedlung der polnischen Emigranten nach Washington als Protest
gegen das „mangelnde Interesse Englands " gegen -
über seinem Schutzbefohlenen der ersten Stunde beschlos -
sen worden sein.

Was die Formulierung von Reuters diplomatischem Korrespon -
denten über das große Gewicht betrifft , das die englische Regierung
auf die Zusammenarbeit mit der Sowjetunion legt , so erhält sie
unter dem Scheinverferlicht der letzten hitzigen Versuche Washing -
tons eine Klarlegung der eigentlichen sowjetischen Absichten in
Europa und in der Welt zu erzwingen , ihre besondere Bedeutung .
Man vertritt nämlich heute in London den Standpunkt , daß die
englische Regierung zu bedingungsloserem Entgegenkommen gegen-
über den Sowjets bereit sei , ,als die USA ., die noch gewisse pro -
pagandistische Rücksichten nehmen müssen . Die bereits zitierte UP .-
Meldung aus London drückt dies wörtlich folgendermaßen aus : „ ES
ist kein Geheimnis , daß Großbritannien sehr viel
freundschaftlicher gegenüber der Sowjetunion
gestimmt ist , als die USA find, und daß deshalb England durch
seine Zwischenstellung sich als ihr Vermittler eignet . Es wird in
London unterstrichen , daß Eden auf sehr gutem Fuße mit
den Sowjets steht und daß er es war , der während seines
Moskau -Besuches den Grundstein zu dem britisch - sowjetischen Zwan -
zigjahrespakt gelegt hatte " . Wie immer dem sei , so ist praktisch
der Unterschied wohl nur , daß vielleicht noch gewisse Nüancen zwi¬
schen London und Washington darüber bestehen, wie man den Ver -
rat Europas gegenüber Moskau politisch tarnen soll.

Offene Antworten auf freimütige Auslandsfragen
EH . Rom , 15. März . Die Unterredung , die Reichsminister Dr .

Goebbels den in Berlin beglaubigten Vertretern der ausländischen
Presse gewährte und in deren Verlauf er eine Reihe freimütig ge-
ftellter Fragen mit der gleichen Offenheit beantwortete , wird von
der italienischen Presse groß herausgestellt . „Popolo di Roma " un -
terstreicht den kameradschaftlichen Ton der Zusammenkunft , wäh -
rend „Voce d 'Jtalia " hervorhebt , daß tatsächlich alle die Fragen
angeschnitten wurden , die heute am stärksten die Menschen bewegen .
Wenn Dr . Goebbels dabei in der Beantwortung einer Frage über
die innere Front Deutschlands einen Unterschied zwischen der leicht
veränderlichen Stimmung und der unveränder -
lichen Haltung machte, so zeigt allein diese glänzende Formu -
lierung die treffende Sicherheit seiner Darstellung . Das große Thema
war die Neuordnung Europas . Außerdem wurde der Ter -
ror der britischen Mordbrenner , die bolschewistische Gefahr und die
Einstellung der Neutralen dazu , U -Bootkrieg und Kriegsproduktion
behandelt .

Ein ..Neger-Himmel" wir» Trainingslager
Tg . Stockholm . 15. März . „Father Divine "

, Gott Vater , tzar -
lems Neger -Messias , ist , so erklärt man aus Atlantic - City , in das
Geschäft für die Verteidigung der westlichen Hemisphäre eingetreten .
Er hat einen seiner .Gimmel " der USA .-Küstenverteidigung Pacht-

Sie Suche nach dem zauberschiff/
« .5. Madrid , 15. März .

Während die deutschen U-Boote M - che s! r SS -. che un »»r der
anglo - amerikanischen Handelsflotte grausige Zlnte hötten , zerbrechen
sich die Schissssachverständigen der „Verbündeten " den Kops über
einen neuen Schiffstyp , der zedem Angriff der deutschen U -Boote
zu entgehen in der Lage sei . Bisher lautete die Parole eindeutig :
„Baut Schiffe , schafft Schiffe ohne Zahl , gleich welcher Art und
welcher Größe . Nur Schiffe müssen es sein. Sie brauchen nur auf
dem Wasser zu schwimmen und 'eine Ladung aufzunehmen ." In -
zwischen haben die Verlustziffern gezeigt , daß man so nicht mehr
weiterkommt . „Wir bauen nur , um den gefräßigen Rachen der
stählernen Haie zu- füttern ", schrieb eine amerikanische Zeitschrift
kürzlich, „und das ist sinnlos , denn die Deutschen bauen im gleichen
Tempo U- Boote und es wird der Tag kommen , wo die Deutschen
mehr U - Boote als wir Handelsschiffe haben ." Dieser Satz zeigt , wie
der Wind in den USA . weht . Es ist also in Zukunft nicht mehr
gleichgültig , wieviel und was für Schiffe man baut , sondern daß
man vor allem Schisse konstruiert , die die Möglichkeit haben , den
U-Booten zu entgehen . Mit anderen Worten , die Fachkreise suchen
nach einem Zauberschiff . Der englische Schiffsingenieur Brun hat
das Ziel sehr eindeutig in einem längeren Aufsatz herausgestellt ,
indem er verlangte , daß ein solcher Jdealtyp schneller als ein U - Boot
sein müsse, daß er also größere Maschinen , eine stärkere Bestückung, -
ein Flugzeug , eine unsichtbarere ( !) Form und eine breitere Bauart
benötige , um allen Ansprüchen gewachsen zu sein, die man unter den
gegenwärtigen erhöhten Gefahren an die neuen Handelsschiffe stellen
müsse. Den Ansichten des Herrn Brun treten amerikanische Schiffs -
baukapazitäten wieder entgegen , indem sie von Utopien sprechen,
weil ein solcher Schiffstyp niemals in der Lage sein würde , die ent -
sprechenden Lademengen zu verstauen , denn Herr Brun verlangte
außerdem noch stärker gepanzerte Schiffswände .

„Weshalb bauen wir dann nicht gleich ein Zwitter "
, schreibt

ein amerikanischer Sachverständiger zu den Brunschen Vorschlägen ,
„das halb Kriegsschiff und halb Handelsschiff ist?
Dann wären wir doch mit einem Schlage auch die Sorge um die
Begleitung loS, die uns im Augenblick doch wohl das größte Kopf-
zerbrechen macht ." „Wunderbar "

, sagt Herr Brun , „gerade diesen
Schissstyp meine ich, das F r a ch t - K r i e g s s ch i f f." Die Skeptiker
aber schütteln wieder den Kopf und behaupten , wenn dieses sagen-
haste Fracht - Kriegsschiff wirklich 18 000 Tonnen groß wäre , könnte
es doch nur eine verschwindend geringe Menge Fracht mitnehmen .
Neberhaupt , sie halten nichts von diesen Kombinationen . Sie er -
innern an die Experimente mit Autos , die man gleichzeitig als
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Angloamerlkanische Phantasien ZW Thema
«Beseitigung der UGeotgefahr"

Flugzeuge benutzen wollte und die schließlich auch noch unter Wasser
fahren sollten . Und dann : „Wann wollen wir mit dem - Bau be¬
ginnen ?" schreiben die Skeptiker . „Was werden wir gegen die
U-Boot - Gefahr unternehmen , bis wir eine genügende Menge dieser
Fracht -Kriegsschiffe vom Stapel gelassen haben ? Werden die deut -
schcn U -Boote bis dahin nicht so große Lücken in unsere Schiffs -
bestände gerissen haben , daß es zu spät ist ? Lassen wir daher die
Experimente und bleiben wir mit den Füßen aus dem Erdboden ."

Man sieht, die Gelehrten sind sich nicht einig über die Aonstruk-
tion des zukünftigen Zauberschiffs . Aber die Amerikaner phantasieren
gern . Sie stellen es sich vor , wie schön es doch wäre , wenn einer
ihrer Konstrukteure eines Tages doch mit einem Schissstyp heraus -
käme, der alle Vorzüge hätte , die man sich wünscht . Eine ameri -
konische Zeitschrift veröffentlichte kürzlich ein Preis « u.sschrei -
ben , in dem die Leser aufgefordert wurden , sich doch auch einmal
den Kopf über geeignete Abwehrmittel gegen die U -Boot - Gefahr zu
zerbrechen . Nachdem die Fachleute bisher versagt haben , will man
es jetzt einmal mit den Laien versuchen, denn ein blindes Huhn hat
schließlich auch schon einmal ein Korn gefunden .

Man kann sich vorstellen , was bei einem solchen PreisausschreGen
herauskommt . Ein Leser schlug ein ferngelenktes Handels -
schiff mit größter Geschwindigkeit vor , weil ihm weniger die Ver -
senkung der zahllosen Handelsschiffe als die großen Verluste an
Mannschaften Kopfzerbrechen machte, denn der betreffende Leser war
selbst einmal Seemann und weiß , wie naß das Wasser ist . Ein
anderer schreibt, man soll dem deutschê U-Boot das amerikanische
Handels - U - Boot entgegensetzen ? er erinnert an die Helden -
fahrt des Kapitäns König im ersten Weltkrieg nach USA . und meint ,
die Amerikaner dürften ihm nicht nachstehen . Besonders eindrucks -
voll war die Antwort eines sehr ironisch veranlagten Lesers , der den
Vorschlag machte , die Macht allein auf den Weg nach England ,
Afrika und Sowjetrußland zu schicken, denn mehr als versenkt
werden könnte sie ja schließlich auch nicht und man spare dabei
Mannschaften und Schiffsraum . Der Mann hat nicht ganz unrecht .

Wir aber pflichten jenem Leser am meisten bei, der seiner Zeit -
schrist schrieb, er sei der Meinung , daß alle- gut gemeinten Vorschläge
zu spät kämen und daß die schönsten Baupläne und Konstruktions -
Projekte keinen Sinn hätten , wenn es mit ihrer Hilfe nicht möglich
wäre , innerhalb eines halben Jahres soviel Schisse vom Stapel zu
lassen, daß das Tempo der bisherigen Versenkungen für den Bestand
der Handelsflotte nicht mehr ausschlaggebend sei . Deshalb wird auch
das Fracht -Kriegsschiff nur ein schöner Traum bleiben , mag es Herr
Brun noch so stark bestücken , mag er einen Fracht -Flugzeugträger
daraus konstruieren . Im Krieg .wird mit realen Waffen gekämpft
und nicht mit solchen, die auf dem Papier stehen und die vielleicht
auch fehr geeignet sein könnten .

weise zur Verfügung gestellt. Die Miete ist gemäß der einwandfreien
patriotischen Einstellung dieses religiösen Selfmademan mehr sym-
bolischer Natur . Sie beträgt nur einen Dollar im Jahr . Der Kon-
trakt ist in höchst feierlicher Weife von 87 „Engeln "

, die bisher in
diesem Himmel , einem Hotel auf einer Insel in der Nähe von
Atlantic -City , lebten und wirkten , uyd den nordamerikanischen Ver -
teidigungsbehörden unterzeichnet worden . Das Hotel soll in Zu -
kunft anstatt den Engeln einer Küstenmannschaft zum Trainings -
lager dienen . Der Neger - Gott und Pennymagnat Father Divine ist ,
wie noch erinnerlich , Anlaß mehrerer uramerikanischer Prozesse und
Histörchen gewesen. Er gilt heute als einer der reichsten USA .»
Repräsentanten für die schwarze Rasse und ist jedenfalls eines ihrer
größten Originale . Durch nicht genau bekannte Einnahmequellen ,
die aber bei der Sektensucht und der Massenhysterie in den USA .
sehr reichlich geworden sind, verfügt er über ein Vermögen , das ihm
erlaubt , private Himmel wie Schwämme aus der feuchten Erde in
den Staaten wachsen zu lassen.

England von Sowjet-Hyfterie befallen
Stockholm . 15 . März . Ueber die in London und ganz England

herrschende Bolschewisten -Psychose berichtet ein aus der englischen
Hauptstadt zurückgekehrter Korrespondent von „Social -Demokraten ".
Die englische Oesfentlichkeit — schreibt der schwedische Journalist —
betrachte heute die Sowjetunion mit äußerst romantischen und —
man könne wohl sagen — völlig wirklichkeitsfremden Augen . In
allen Londoner Lichtspieltheatern liefen sowjetrussische Filmte . Wenn
einmal in den Wochenschauen in irgendeinem Zusammenhang das
Bild Stalins auftauche , so rase das Publikum , das vor wenigen
Jahren Stalin noch ausgepfiffen habe , vor Begeisterung . In den
Buchläden gebe es schon längst jßine Bücher über Sowjetrußland
mehr , weil alles seit Monaten vergriffen sei . Man sammle heute in
England nicht nur für das sowjetrussische Rote Kreuz , sondern sogar
für an der Ostfront verletzte ' russische Pferde , deren Leiden mit über -
schwenglichen Worten geschildert würden . So wurde ein ganzes
Volk hysterisch.

England zahlt jeden Preis für Sowjethilfe
Stockholm . 15. März . Die bekannte englische Wochenzeitung

„News Statesinan and Nation " macht in ihrer neuesten Ausgabe
folgendes bemerkenswertes Eingeständnis :

„England ist davon überzeugt , daß es ohne die Sowjets nicht
siegen kann und ist bereit , für die sowjetische Unterstützung jeden
Preis , einschließlich der zukünftigen Hegemonie über Europa , zu
zahlen ."

Briten-Luftwaffe 1942 um nur 10 Proz . vermehrt
Stockholm , 15. März . Die Vermehrung der englischen Luftstreit -

kräste im vergangenen Jahr hat nicht den Erwartungen entsprochen ,
heißt es in einem von dem englischen Luftfahrtministerium h^ ius -
gegebenen Rechenschaftsbericht über die Operationen des Aahres
1942. Man habe damit gerechnet , daß die englischen Luftstreitkräfte
fich während des Jahres 1942 mindestens um 100 Prozent
erhöhen würden . Diese Hoffnungen hätten sich auf die Lieferun -
gen aus den Ver . Staaten gegründet , seien aber nicht in Erfüllung
gegangen . Die nach England gesandten nordamerikanischen Bom¬
benflugzeuge hätten zum Schutz Englands an das englische
Küstenkommando abgegeben werden müssen, nordamerikanische leichte
und mittelschwere Bombenflugzeuge hätten entweder nach dem Fer -
nen Osten oder nach der Sowjetunion weitergeleitet werden müssen,
und die bereits in England stationierten USA .- Flieaerdivisionen
seien an die nordafrikanische Front entsandt worden . Unter diesen
Umständen habe sich die Zahl der England zur Verfügung stehenden
Bombenflugzeuge im vergangenen Jahr um nur 10 Prozent erhöht .

Nier-Milliarden -Anleihe in Spanien
Madrid , 15. März . Wie amtlich Sonntag früh bekanntgegeben

wird , wurde der spanische Finanzminister ermächtigt , eine Anleihe
von vier Milliarden Peseten aufzulegen . Es Handelt sich um die Be -
schaffung von Finanzmitteln zur Befriedigung außergewöhnlicher
Verpflichtungen des Staates .

16 britische Flalexperten find in den letzten Monaten bei Angriffen
zur Beobachtung der deutschen Flakabwehr eingesetzt worden . Sechs von
ihnen fanden bereits den Tod dabei .

Durch Luftangriffe sind im Monat Februar nach einer amtlichen bri -
tischen Mitteilung in England 252 Personen getötet und 347 verletzt» ort* »,
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In ClllCItl otobildltn / Sie zolterkammer als Seiundbrunnen

Viele deutsche Soldaten tn Afrika haben mit llreude die
Gelegenheit wahrgenommen , in die Gedeimnisle des arabi¬
schen BadeledenS ' einzudringen . Wie es itmen dabei » Sehen
kann , schildert , freilich tn etwas grellen Narben , der nach -
folgende PK . ' Bericht :

PK . Morgens um 6 Uhr öffnet das arabische Bad seine Pforten .
Der Eingang sieht recht freundlich aus ; jedoch hinter ihm wohnt
das Grauen . Wehe dem Neugierigen ! Laßt euch erzählen .

Sobald du die Schwelle überschritten hast, stürzt ein muskulöser

t
albnackter auf dich zu , reißt dir buchstäblich die Kleider vom
eibe und gürtet dir mit einem ' heißen Laken die Lenden . Dann

trittst du, geführt von einem Knaben , durch viele Hallen und
Räume , in die spärliches Licht von oben her durch einen Schacht
sickert . So kannst du auch nicht sehen, wie plötzlich zwei schnöde
Knechte auf tückischen Sohlen hinterrück ? an dich heranschleichen,
dich , deines Wutgeheuls nicht achtend , an Händen und Füßen packen
und tn einen riesigen Bottich schleudern. Und du hast

' kein Testa -
ment gemacht !

In dem Bottich befindet sich Wasser . Wasser ? Wie kann Wasser
so grausam sein? Seine Temperatur kann vom Siedepunkt unmög¬
lich mehr als eine winzige Handvoll Grade entfernt sein. Deine
Glieder verfallen der Lähmung . Dein Wille zerbröckelt. Du glaubst ,
dir bräche das Herz . Nach langen , bangen Sekunden angeln dich,
gleich einem gerösteten Krebs , deine beiden Peiniger unter höhni¬
schem Grinsen aus dem Sud , schmettern dich tn einen Teppich , der
über dir zusammenschlägt und in dem du von bannen getragen
wirst . Du hast dich — all deine Energie wurde ja in jenem grim -
migen Kochtopf aus dir herausgesotten — längst in dein Schicksal
ergeben . O ahnungsloser Engel da !

Jetzt öffnet sich dein Sargtuch wieder , und vor dir steht , trie -
send vor Schweiß , ein Neger , ein Hüne , ein Recke , ein Berserker
von Gestalt — rein vom Ansehen das Tierischste, das Brutalste , was
dir in deinem Leben zwischen Kirkenes und Bengasi je begegnet ist.
Du liegst, ein hilfloses Bündel Mensch, zuckend und mit bittenden
Augen , zu seinen Füßen . Den Rohling rührt dein Flehen kaum . Im
Gegenteil , er tritt in Erwartung des Kommenden von einem Bein
aufs andere , führt wahre Freudentänze auf . Schaum tritt vor sein

Gesicht. Da ahnst du , wa« geschieht. Jetzt beginnt eS . Ruckhaft
springt das Untier mit beiden Füßen auf deinen Brustkorb , gräbt
seine Knie in deine Ellenbeuge , zieht dir mit den Hqnden die Kopf-

haut , am Wirbel zusammen , und die Wände hallen wider von dei-

nem Wehgeschrei . Aber schon boxt dir die Bestie ihre Fäuste blitz-

schnell und in rasendem Tempo in die Magengrube , wälzt dich auf
den Bauch , biegt dir die Beine aufwärts bis in den Nacken , so daß
du die eigenen Knochen

'
krachen hörst , trampelt dir jeden Wirbel

einzeln zu Brei , bohrt , was sage ich, sticht dir die Daumen in die

Weichen und klammert dir schließlich beide Hände strangulierend
um den Hals .

Wie hast du diesen Tod verdient ? Die Last deiner Sünden , war

sie so groß ? Du hast indessen alles getreulich bereut . Dein Leben "flog
in Sekundenschnelle wie ein Film an d

'ir vorüber . Du bist bereit —

wenn du auch traurig bist über die Art , mit der man dich ins Jen -

seits befördert . Denn schließlich ist es kein schöner Tod sür einen

rauhen Kriegersmann , so mir nichts dir nichts in einem Kellerwin -

kel abgeschlachtet zu werden wie ein reifes Suppenhuhn . Also er -

wartest du den letzten Streich . Aber , was ist das ? Dein Quäler
läßt jäh vom Lynchen ab und streicht dir mit der flachen Hand
leise und überaus zart — wie kann dieser Schinder aus einmal

so zarte Hände haben ? — über alle Teile des Körpers . Das Er -

gebnis hälNer dir in Gestalt von schlanken, an beiden Enden zuge-

spitzten Würsten aus purem Dreck nicht ohne Vorwurf unter die
Nase . Du gehst in dich und empfindest Scham . Die ganze libysche
Wüste hattest du noch im Leibe. Erst jetzt hast du sie hinter dich
geworfen .

Das Bad ist zu Ende . Du hast bezahlt und Trinkgelder verteilt
und schreitest davon voller Gesundheit und Wohlbehagen und fühlst
dich wie neugeboren . Du hast nur einen Wunsch : ganze Wurstfabri -
ken in dich hineinzuschlingen und ganze Brauereien auszuschlürfen .
Indessen gelingt es vorerst einer arabischen Bratwürstelbude , deren

Erzeugnisse ausschließlich aus Pfeffer , Paprika und Kamelsehnen zu
bestehen scheinen, und einem buntbevölkerten Kaffee, dich zu speisen
und zu tränken .

Oh , Allah ! Erhalte uns das arabische Bad ! Morgen vielleicht
gehen wir wieder hin . . . Kriegsberichter Dr . Martin Gläser .

HLus aller Well
Komische Familienverhältnisse

Prag . In der Scheidung ?kfage, die ein Zweiundsiebzigjähriger
Keim Ostrauer Zivilgericht gegen seine vierundsechzigjährige Frau
eingebracht hat , beschuldigte er sie, unerlaubte Beziehungen zu einem
zweiundachtzigjährigen Nachbarn zu unterhalten . Er behauptet ,
Beweise dafür vorbringen zu können . — In einem andern Fall hat
ein Dreißigjähriger die Scheidungsklage gegen eine junge Frau ein -
gebracht , da er sich mit seiner Schwiegermutter zu verheiraten be-
absichtigt . Falls es ihm gelingt , die Heiratserlaubnis zu erhalten ,
so wird er der Stiefvater seiner geschiedenen Frau und seines
Schwagers und der Stiefgroßvater seines leiblichen Sohnes sein.

vis Aegypierinnen wollen keine Vielweiberei
Rom . Unzählige ägyptische Frauen haben sich in einer Abstim-

mung gegen die Vielweiberei ausgesprochen . Die Abstimmung er -
folgte durch Zuschriften auf einen Artikel des in Aegypten gut be -
kannten Schriftstellers Tewfik et Hakim , der in der ägyptischen
Presse die Fraae aufgeworfen hatte , ob es nicht angebracht sei, nach
dem Kriege die Vielweiberei überall in der Welt einzuführen . Da -
gegen erhoben zunächst die ägyptischen Frauen einen lauten Protest
und erklärten in ihren Zuschriften , daß

'
auch sie die Zeit des Harems

als überwunden ansähen . Dies , so heißt es in der Meldung , ist
allerdings nur die Ansicht der Frauen . Die Männer in Aegypten ,
die .bisher verwöhnt waren durch den Besitz mehrerer Frauen , haben
sich zu dem Vorschlag von Tewfik el Hakim noch nicht geäußert .

Den Kirchiurmhahn . . . versotten
Lyon. Um das nötige Kupfer zur Bekämpfung der Rebläuse

heranzuschaffen , wurde vor einiger Zeit verfügt , daß bei Abliefe -

rung von 220 Gramm Kupfer ein Gutschein zum Ankauf eine ?
Liters Wein ausgegeben würde . Diese Verordnung hat aber leider
nicht nur durstige Kupfer - Besitzer, sondern vor allem durstige Diebe
auf die Beine gebracht . Die Lebendigen , die in Häisiern mit alten
Messing - und Kupferbeschlägen an den Türen schlafen, müssen er -
leben , wie des Morgens ihre Türen des Schmuckes entkleidet sind
und die Toten , die auf den Friedhöfen ruhen , können sich nicht da -

gegen wehren , daß die durstigen Diebe ihnen die Vasen , Palmen
und sonstigen Schmuck des Grabes aus Bronze rauben . Auf der

Butte des Montmartre wurde am Bassin des Montmartre ein histo-

rischer Kupferstöpsel im Gewicht von acht Kilo entwendet . Eine
besondere Leistung vollbrachte ein Durstiger in Tours , indem er

•des Nachts den auf einer Mefsingkugel stehenden Hahn des Kirch-
turms herunterholte . „Gott sei Dank "

, sagten die Pariser , „daß
der Eiffelturm nicht aus Kupfer ist , sonst würde man eines Morgens
erwachen , und er wäre verschwunden und bereits versoffen ."

luden ans Stahl : eine schwedische Erfindung
Stockholm . Der schwedische Erfindern Ingenieur W . Oehrström

hat das Problem des Mangels an Metallen wie Zinn und Aluminium
für die Tubenfabrikation dadurch gelöst, daß er Tuben aus hauch-
dünnen Stahlplatten herstellt . Die von ihm verwendeten Platten
haben eine Dicke von nur 0,03 Millimeter , sind also bedeutend dünner
als eine Rasierklinge und sollen die weiche Zinntube vollauf ersetzen
können ^ Der Erfinder rechnet mit der Erteilung des Weltpatentes
für feine Idee . ,E3 wird angenommen , daß nach Kriegsende die
schwedische Stahltube ihren Siegeszug über die Welt antreten wird .

Irrtümliche Galoppfahrt in die Entbindungsanstalt
Stockholm . Eine Dame in Stockholm wollte kürzlich eine Freun -

din in einer Entbindungsanstalt besuchen. Da sie es eilig hatte ,
hielt sie eine Taxe an und rief dem Chauffeur kurz „ Entbindungs -
anstatt " zu. Der Chauffeur , der die Situation erfaßt zu haben
glaubte , fuhr mit Höchstgeschwindigkeit los , alle roten Stopsignale
rücksichtslos ignorierend . Einem Polizisten , der ihn aushalten wollte ,
erklärte er in ein paar Worten den vermeintlichen Ernst der Lage
und erhielt die Erlaubnis , in dem angeschlagenen Tempo weiterzu -
fahren .' Das wiederholte Klopfen der allmählich ängstlich ge -
wordenen Dame faßte der Chauffeur als eine Mahnung auf , daß'

es noch nicht schnell genug ginge . Er gab also noch mehr Gas und
raste weiter . Als das Auto endlich vor der Entbindungsanstalt hielt ,
war die Dame , die glaubte , daß der Chauffeur von Wahnsinn be-
fallen worden war , ohnmächtig .

Flecktyphus -Epidemie in Marokko
Tanger . In ganz Marokko herrscht eine Flecktyphusepidemie ,

die nach den letzten Meldungen auch auf USA .-Trnppeneinheiten
stark übergegriffen hat . Da die Medikamente zur Bekämpfung der
Krankheit fehlen , sollen auch bei den Amerikanern bereits zahlreiche
Todesfälle zu verzeichnen sein . Unter den obwaltenden Umständen
muß damit gerechnet werden , daß die Seuche sich weiter ausdehnt .

Hvimführuns wertvollen Straßburger Archivguts
Mit der Heimführung der Bestände der Universitäts - und Lande ?»

bibliothek Straßburg aus Südsrankreich im Sommer 1941 schien
der wichtigste und größte Komplex elsässischer Buch- und Urkunden -

schätze wieder in der Heimat zu sein. Der Öffentlichkeit ift weniger
bekannt , daß laut „Frankfurter Zeitung " seitdem eine ständige Kom »

Mission in Frankreich mit den amtlichen staatlichen Stellen und mit

Vertretern beider Konfessionen verhandelt hat , um wichtige, noch in

ganz entlegenen und teilweise unbewohnten Schlössern Südfrank -

reichs , bis an die Pyrenäen , schlecht untergebrachte Bestände heraus «

zubekommen und nach dem Elsaß zurückzubringen . Bei diesen
Widerständen hatte auch Admiral Darlan eine besonders zweideutige
Rolle gespielt , indem er durch einen Geheimerlaß an die Behörden
Zusagen , die er der Kommission gegeben hatte , praktisch wieder illu¬

sorisch gemacht hat . Beim katholischen Kirchsngut handelt es sich
besonders um Gobelins des Straßburger Münsters ,
um denMünsterschatz und die vier Adelphiteppiche des

Klosters N e u w e i l e r (aus dem Ende des 15. Jahrhunderts ) . Die

Bibliothek (mit wertvollen Inkunabeln ) und das Archiv des evan »

gelischen Sankt T h o m a s - Stifts in Straßburg wurden in jüng¬
ster Zeit heimgebracht . Um die Freigabe der katholischen Münster »

güter schweben zur Zeit Verhandlungen Auch aus Fachschulen
in M üIch an sen und Straß bürg war Material verschleppt
worden . Mühsam wurden die Maschinen der Straßburger Staats -

bauschule , der Ingenieurschule und anderer gesammelt und zurück-

gebracht , während über das Material der Chemieschule Mülhausen
gleichfalls noch verhandelt wird .

„Peter" kommt immer wieder
Der Steinadler Peter , über dessen Herkunft man immer noch

nichts Genaues weiß , läßt sich alle paar Tage im Heidelberger
Tiergarten sehen . Er umkreist den großen Flugkäfig und sucht sich
dann seinen Brocken Fleisch im Freigehege der Störche . Näher heran
geht er nicht . Vielleicht fürchtet er eingefangen zu werden . Aber
man hat diese Absicht längst aufgegeben und freut sich auf sein
Kommen . Es scheint, daß er sich aus freier Wildbahn ganz gut er»

nähren kann .
„ Wotan " hat sich inzwischen mit dem Kaiseradler angefreundet

und man kann beide einträchtig aus einer Stange im kleinen Flug »

käfig nebeneinander sitzen sehen.

SchltbertS gestorben . yn
_ m W > »uvei

Josefine Schubert . Sie war eine Urgrotznichte des Meisters .
Die leqte Verwandte W . . . .. .

letzte direkte Verwandte des Komponisten ftranz Schubert , Frau Doktor
Wien starb dte
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Kohlenklau von

seinem Freund Winter verraten !

Kohlenklau hat aufs falsche Pferd gesetzt ! Er hatte gehofft ,
unter einer Dedce mit seinem Freund Winter häßliche
Geschäfte machen zu können . Irrtum ! Von wegen dauernd
20 ° unter Null und so - das hat uns diesmal der Winter

erspart . Wir aber sparen uns für den nächsten Winter
einen schönen Batzen Kohle und Holz . Denn Du und ich
und wir alle sind ja nicht so dumm, daß wir uns durch
das warme Wetter verleiten lassen , auch nur eine Kohle

unnötig zu verbrauchen . Jede Kohle , die wir heute sparen,
kommt uns im nächsten Jahr zugute . Darum heiLt es jetzt
erst redit : Achtung auf Kohlenklau !

Der Winter ließ ihn arg im Stich .
PaB trotzdem auf . Sonst rächt er sich.

Wetflauf um Bodil . . .
Zins Erzählung aus Grönland von Elit Gerrildsen

Der erste Tiefsee -Hai hatte sich gezeigt in diesem Frühjahr , und

selbstverständlich waren alle Eskimos von Christianshaab in Heller
Aufregung . Nichts ist so amüsant , wie Haisischjagd , nichts so span -
nend — und nichts bringt mehr Geld ein . Noch nicht einmal ein
Blaufuchsfell kann sich mit einer Haifischleber messen, also kein Wun -
der , daß alle in der besten Laune waren . Denn wo ein Haifisch ist,
da sind mehrere , diese riesigen Raubtiere jagen nicht alleine , aber
das schreckt einen richtigen Grönländer nicht ab . In den Erdhüt -
ten der einsam gelegenen Siedlungen , in den kleinen bunt gestriche-
nen Holzhäuschen der Kolonien saß man an diesem Abend zusam -
men und schnitt Walspeck in große Klumpen zum Köder für den
Haifang .

Bodils Augen hatten geleuchtet , als Jparnaku , der alte Fänger ,
mit der Nachricht gekommen war , daß ein Hai sich der Küste ge-

nähert hätte . Bodil , das Eskimomädchen mit dem schönen dänischen
Namen , den ihr der Kolonieverwalter vor achtzehn Jahren gegeben
hatte , konnte mehr als Hunde füttern und ein Gespann führen . Sie
konnte einen Hai - Köder legen , so aut wie ein Mann , sie hatte ihr
Hundegespann so fein im Zug , daß sie sogar alleine einen Haifisch
an Land ziehen konnte , und sie konnte die kostbare Leber aus dem

Fischkörper tranchieren — besser als alle anderen . Bodil war reich
und Bodil war die ungekrönte Königin der Kolonie bei Christians -

haab . Sie lachte zu den Werbungen der jungen Eskimos , noch hatte
sie ihr Herz nicht verschenkt, aber sie wußte , daß es diesen Frühling

wohl Ernst werden müßte . Bodil war sachlich und kühl , sie wog
einen Bewerber gegen den anderen ab — und schließlich blieben

zwei übrig , die in Frage kommen konnten : Agtoo , der snnge Sohn
des GroßfängerS Sidalov — und Tobias , der Verwalter des Lebens -

mitteldepots von Christianshaab . Tobias war Halb - Eskimo , fein
Bater war Däne gewesen, der ein Eskimomadchen geheiratet hatte ,
aber dann später wieder nach Dänemark zurückgekehrt war . Tobias

hatte blonde Haare , aber die etwas schief gestellten , mongolischen
Auaen der Eskimomutter . Tobias konnte auch ein paar Worte

dänisch , und eine Zeitlang sah es ans . als sollte er bei Bod .l den

Vogel abschießen . Doch Agtoo hatte im Winter an Terrmn gewon -

nen , denn er war in einem Kampf mit emem riesigen E .sbär als

Sieger davon gegangen . Das Fell hatte er ,n seiner Hütte auf fei¬

ner 5ol,Pritsche Briks " genannt , und er hatte Bodil verstehen"
äffen , daß es auf die BrikS seiner zukünftigen Frau wandern

würde . . .
Bodil spannte sieben Hunde vor ihren Schlitten , voran den strup¬

pigen Leithund . der zwar nur ein Auge hatte , aber von unvergleich¬

licher Ausdauer war . In einer Holzkiste klirrten die Kette und der
schwere Angelhaken aneinander . Der Walspeck war so gut einge -
Packt , daß die Hunde ihn nicht erreichen konnten .

Auf der langgestreckten Sandbank , die der Küste porgelagert war ,
und die sich als bester Fangplatz für die Haifische erwiesen hatte ,
wimmelte es schon von Eskimos . Alle waren in strahlender Laune .
Dicke Eisblöcke waren aus dem Meer herausgeholt worden und auf -
gestapelt . Um diese Eisblöcke schlingt man die Kette , die den Angel -
haken mit dem Köder hält , dann läßt man die Eisblöcke festfrieren ,
und wartet so ganz ruhig ab , bis der gierige Hai angebissen hat .

Agtoo rollte einen dicken Eisblock heran , um Bodils Kette daran
zu befestigen . Tobias aber lachte höhnisch: „Glaubst du -nicht , Agtoo ,
daß Bodil „Mann " genug ist , um für sich selbst zu sorgen ? " Bodil
warf den Kopf in den Nacken und lachte und Agtoo zog sich be -
schämt zurück. Tobias legte seinen Haiköder dicht neben den Bodils ,
sie aber tat , als sähe sie es nicht. Alle warteten in atemloser Span -
nnng . Plötzlich ein heller Ruf . Eine der Ketten bewegt sich , sie
ruckt hin und her . Alle stürzen zu der Stelle , wo der Haf angebissen
zu haben scheint. Auch Bodil ist den anderen nachgeeilt , dann aber
besinnt sie sich, sie will nicht neugierig sein . Langsam geht sie zu
ihrem Platz zurück, aber sie kommt gerade rechtzeitig um zu sehen,
wie Tobias mit einem geschickten Hieb seiner Axt die Kette von
Agtoo vom Eisblock löst , so daß sie lautlos in der Tiefe verschwin -
det . Bodil stößt einen kleinen scharfen Pfiff durch die Zähne , aber
er wird übertäubt von dem Jubelschrei der Eskimos , die eben am
anderen Ende der Sandbank einen riesigen Hai an Land ziehen .
Das Tier schlägt um sich , und man muß zwei Hundegespanne bran -
chen, um den Körper aus dem Wasser zu bekommen . Tobias hat
sich schnell unter die anderen gemischt, er lacht laut und heraus -
fordernd . Um Bodil zu imponieren , geht er ganz dicht an den
Hai heran und schlitzt ihm mit einem Schnitt den weißgefärbten
Bauch auf . Dann reicht er das Messer Bodil , damit sie die Leber
herausschneidet , denn das gilt als ganz große Ehre . Bodil erledigt
diese Aufgabe zur Zufriedenheit der Männer , um ihren Mund steht
ein geheimnisvolles Lächeln . Als Agtoo sieht , daß sein Köder ver -
schwunden ist, schüttelk er erstaunt den Kopf — aber er sagt nichts ,
er kommt gar nicht auf die Idee , daß irgendeiner ihm da einen
bösen Streich gespielt hat . Der Fang geht weiter , noch drei Haie
werden an Land gezogen, das gibt eine prächtige Ausbeute . Die
Männer zerteilen die großen Raubfische mit sachkundigen Griffen .
Sie laden das zähe Fischfleisch auf ihre Schlitten , denn man kann
es unter das Hundefutter mischen, selbst ein Eskimogaumen ist zu
verwöhnt , um Haifleisch zu verspeisen . Bodil hat sich von dem alten
Fänger Jparnaku einen großen Haufen Haifischfleisch geben lassen.
Sie geht zu ihren Hunden und streut ihnen das Futter hin . Gierig
fallen die Tiere darüber her und Bodil paßt auf , daß nichts davon

übrig bleibt . Keiner hat dieses Tun bemerkt, nur das Lächeln auf
Bodils Gesicht hat . sich vertieft . Die Hunde schlagen sich um die
letzten Brocken , der einäugige Leithund geht mit dem Siege ab .

Bodil stößt einen hellen Ruf aus , alle Männer schauen sie an .
„Agtoo und Tobias "

, ruft sie , „es ist ein Festtag heute und deshalb
will ich mich heute entschließen , wem ich als Weib folgen will . Ich
stelle eine Bedingung : wer als Erster mit dem Schlittengespann
das Festland erreicht hat , der hat mich gewonnen !" Die Männer
starren Bodil an , in Tobias wallt die Freude auf , Agtoo sammelt
ernst sein Hundegespann . Tobias macht noch einen Einwand : „Mein
Leithund ist krank , er hat sich auf der Hinfahrt die Schulter auS-
gerenkt , ich muß einen anderen Leithund haben , wenn der Kampf
gerecht sein soll. Bodil lächelt : „Nimm meinen "

, sagt sie ruhig . Da
stößt Tobias einen Freudenschrei aus und die anderen wissen, daß
er nun gewonnen hat , denn einen besseren Hund als Bodils „ Ein -
äugigeu " gibt es nicht .

Die beiden Gespanne stellen sich in einer Linie auf , Bodil klatscht
in die Hände , wie ein Pfeil schießen die Hunde davon . Tobias
schwingt die Peitsche nnt . der langen Schnur , die dem Leithund um
die Schnauze klatscht. Agtoo ruft die Hunde mit gellender Sti .mme .
Seite an Seite brausen sie davon , aber Tobias gewinnt Terrain .
Langsam schiebt sich sein Gespann vor , Agtoo bleibt zurück . Bodil
ist Maß geworden . Doch plötzlich ist das Lächeln wieder da , sie
sieht , wie ihr Leithnnd zu torkeln anfängt . Er schlingert , wie ein
Schiff auf hoher See . Klatschend schlägt ihm die Peitschenschnnr
um die Ohren , es nützt nichts , das Tier torkelt von der einen Seite
zur anderen — und das ganze Gespann kommt in Unordnung .
Agtoo saust vorbei der Küste entgeqen . hinter ihm stürzt Tobias ' Ge-
spann in kläffendem Wirbel durch? inander . Noch wenige Minuten
— und Agtoo hat gesiegt.

Die Männer jubeln und lachen . Bodil steht auf einem Eisblock
wie eine strahlende nordisch" Güttin . Der Sieger hat sein Gespann
herumgerissen und kehrt zurück.

Der alte Jparnaku legt seine Hand auf Boldis Arm . „Wo ist
das Hai -Fleisch , das ich dir gegeben habe ?" fragt er verschmitzt.
„Meine Hunde haben es gefressen"

, sagte Bodil ruhig . „Du bist
klug , wie ein Mann , klüger als ein Blaufuchs !" Sie verstanden sich .
Haifischfleisch in frischen Zustand dürfen Hunde nämlich nur in
ganz kleinen Mengen bekommen , sonst werden sie „betrunken "

, ge-
iiau wie ein Mann , der «ine ganze Flasche Schnaps auf einmal
trinkt . . .

Tobias hat nie erfahren , warum sein Leithund „ betrunken " war ,
genau so wenig wie der glückliche Agtoo zu wissen bekam, wer sei-
nen Hai -Köder verschwinden ließ .

Das Land des Nordlichtes hat viele geheimnisvolle Gesetze —
aber überall sind die Frauen gleich . . .
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[AUS KARLSRUHE
1,5 Millionen Pflichtjahrmäbel in 5 Fahren

Im Krieg will sich auch jedes deutsche Mädel nach besten Kräftenim Sumpf des Deutschen Reiches einsetzen . Auf solche Haltung hat
auch das weibliche Pflichtjahr hingewirkt , das vor fünf Iahren , im
Februar 1938 augeordnet wurde . Dieses volkspolitische Erziehungs -
mittel will ja die natürlichen Gaben der weiblichen Jugend durch
Stellung von Aufgaben entwickeln , die Verantwortungsgefühl und
Gemeinsinn schärfen uud aus wohlangeleiteter Selbsttätigkeit die
Fähigkeiten uud Fertigkeiten wachsen lassen. In den letzten fünf
Jahren sind bereits an eineinhalb Millionen Mädel durch diese
praktische Erziehung zur Hilfsbereitschaft gegangen und haben eben -
sovielen kinderreichen Bauern - uud Stadtfamilien spürbare Erleich -
teruug gebracht . Jugendlicher Schaffensdrang wurde damit in er -
sprießlichste Bahnen gelenkt . Nicht wenige Mädel erstarken in ge-
sunder Landluft , bei dörflicher Haus - und Hofarbeit . Sie fandenin den Bauers - und Hausfrauen , die sie zu häuslicher Tüchtigkeit
erzogen , mütterliche Freundinnen . Diese werden selbst zunächst von
Vertrauensfrauen berate « , um ihre erzieherische Pflichten bestens
erfüllen zu können . Handelt es sich doch um ein wechselseitigesGeben und Empfangen , das in ' einem Nationalsozialismus der Tat
mündet . Das Pflichtjahr auf dem Lande trägt dazu bei, Stadt und
Land durch persönliche Ersahrungen und ihren Austausch dauernd
zusammenzuführen . Das Stadtkind lernt die kleine Welt des Doc -
fes mit eigenen Augen sehen und schätzen und wird ihr nicht selten
immer gewonnen . Umgekehrt hilft es, Vorurteile über das Stadt -
leben zu zerstreuen . Gerade jetzt da die Parole helfender Arbeit
noch verstärkte Bedeutung und vertiefte Verpflichtung erhält , ist es
von hohem Nutzen, daß so viele Mädel bereits diese Probe durch-
laufen haben und fortgesetzt durchlaufen . Sie werden zu weiteren
Aufgaben im Dienst am Volk geschickt gemacht und ertüchtigt ; ihr
Gesichtskreis dehnt sich , und der empfängliche Sinn für das , was
den größeren Lebenskreisen und so dem Ganzen geöffnet wird . So
wirkt diese nationalsozialistische Einrichtung des Pflichtjahres in
unzähligen Fällen dazu mit , den volklichen Zusammenhalt , den Ein -
klang der Lebensalter und der Landsmannschaften im harten Da -
feinskampf von Grund aus zu stärken .

Karussellfreuben in Durlach
Manche der vielen Kinder , die gestern ihre Näschen in der Linie

1 oder 2 Richtung Durlach platt gedrückt, später auf der Terrasse
des Turmberges ein Stück Linzertorte verzehrt haben mochten, hatten
es vielleicht mit viel Quälerei bei den Mamas erreicht , daß auf
dem Rückweg noch eine Zwischenstation am Karussell gemacht wurde ,bei den Autos und Motorrädchen am Platz gegenüber dem Hotel
zur Post .

(BP. Foto)

Froh mit Herzklopfen , aber doch sehr sehnsüchtig, wollten sie ein -
mal an Ketten in den Himmel fliegen und sich forsch mit wichtiger
Miene , ans Steuer eines kleinen Autos setzen . Viele kleine glückliche
Herzen gab es gestern in Durlach . Und den ganzen Tag drang das
„heimliche Rufen " der Kirmesmusik bis herüber zum Durlacher
Bahnhof .

Badisches Staaislheaier:

Neueinstudierung : „ Dl0 Wäl RÜ T ©
" / Von R . Wagner

Für die Karlsruher Theaterverhältnifs ? die regelmäßig in jedem
Jahr eine Aufführung des „Ring des Nibelungen " brachten , bedeu¬tet die Aufnahme wenigstens eines Teils der Tetralogie eine vor -
nehme Pflicht . Es wurde denn auch die Neueinstudierung des ersten
Tages des Weihefestspiels mit großer Genugtuung und vorzüglichem
Besuch trotz oder vielleicht wegen des frühen Beginns der Borstel -
lung aufgenommen . Wie der hochgemute . Verlauf der „Walküre "
am letzten Sonntag dargetan hat , ist auch für den Heldengedenktageine wahrhafte Festvorstellunug zu erwarten .

Otto Matzerath hat seinem unentwegt aufsteigenden Reper -
toire einen neuen Kranz eingefügt . Es liegt lediglich an den Zeit -
Verhältnissen , wenn dej Oberleiter unserer Oper die Einzeltage nur !
nach jeweiliger Möglichkeit herauszubringen vermag . Die rnusika -
tische Leitung der „ Walküre "

, des geschlossensten und zusammen mit
dem „Siegfried " stilstrengsten Teil des Riesenwerks ließ keinen
Wunsch offen . Das Orchester wogte in altem Glanz und glänzte in
altem Können , die Besetzung mit den alten und mit neuen Kräften
befriedigte in hohem Maße . Solchermaßen fehlte es an starkem Bei -
fall nicht. Noch mehr : Die innere Erhebung über den deutschenGenius Richard Wagner , den keine Welt aufweisen kann , gab den
künstlerischen und musikalischen Menschen eine willkommene Weg«
zehrung .

Die Inszenierung E . H . Krahls zeigte im großen Ganzen die
längst festgelegte, überlieferungsmäßige und oft erprobte Gestal -

tung . Das Schmerzenskind des Walkürenauftritts fiel nicht gutund nicht schlecht auf . Es liegt ohnehin alles an der Einzeldarstel -
lung der von dem Theatergenie Wagners ein für alle Mal pragma -
tisch gezeichneten Gestalten . Immer aber wieder , selbst wenn

'
man

sie zahllose Male erlebt hat , erstaunt man über die jeden Vergleich
erhabene Konzeption von Handlungsträgern , die es nie gegeben und
die auch darum schon nicht veralten können .

Theo Strack als Siegmund , Adolf Schoepflin als Hunding ,Paula B a u m a n n als Walküre bestanden wie gar oft schon in
allen Ehren . Doch müssen wir die. nicht sehr geistvolle aber trotzdemin der Tat zutreffende Bemerkung hinzufügen , daß die Hochdrama «
tische sich selbst übertroffen hat . Hohes Lob verdiente sich Marlene
Mülter - Hampe . Ihre Sieglinde besaß — überwältigend im
dritten Aufzug — eine hinreißende Charakterisierung nach der lyrisch«
lieblichen und nach der heldisch- dramatischen Seite . Vom Opern »
Haus in Duisburg sang als Gast Margarete L ü d d e ck e die Frickamit edlem Ton und würdiger Gehabung . Edmund E i ch i n g e r
blieb in seiner gemütwarmen Wiedergabe als Wotan dem zornigen ,
merkwürdig schwächlich - herrischen Gott etwas schuldig, erinnert man
sich an Büttners statuarischen und ehern geprägten Typus . Umso
sympathischer wirkte Eichingers gesangliche Liebenswertheit , die be -
sonders bei seinem Abschied tief ergriff . Aus dem Balküren -Oktett
sind auf dem Zettel die Namen verzeichnet : Thiem , Petersen . Blank ,
Haberkorn , Ott , Lienhard , Hackl und Saal .

Karl Joho

Ulick übet ?
Aus »er Schriftstellerwelt

Josef Viktor von Scherl jüngste Enkelin Vera von Scheffel -
Karlsruhe verniählt sich in diesen Tagen mit dem Schriftsteller
Peter Stühlen in Berlin . Er ist der Verfasser des badischen
Generationsromans „Aus den schwarzen Wäldern " . Das gewaltige ,als Trilogie geplante Werk ist mit seinem ersten Band 1931 er¬
schienen, der zweite „Eltern und Kinder " wird den über sieben Ge-
schlechter ( 1632— 1866) führenden Sippenroman fortsetzen. Er gibtdie Schau über Werden und Sein einer Familie , die in der län -
derumspannenden „Kompanie der Elsißträger " in Lenzkirch die maß -
gebliche Rolle in der Schwarzwälder Industrie spielt . Das Prosa -
epos Stühlens gibt ohne örtliche Enge einen eindringlichen und
sehr bedentsckmen Ausschnitt aus der Geschichte unserer Heimat in
biologischer , soziologischer und industrieller Beziehung und wirkt
im weiteren Sinne beispielhaft als deutsches Schicksal.

Peter Stühlen ist in Hagenau 1901 geboren und in Ueberlingen
aufgewachsen . Im bürgerlichen Beruf wirkt der Dichter als Syndi -
kus in Berlin . —o.

Metall un» Rohftoffeinfparnng
Der vom Reichswirtfchaftsministsrium eingesetzte „Arbeitsaus -

schuß für die Anwendung von Austauschstoffen und für Einsparung
von Nichtmetallen in elektrischen Anlagen (AANE )

"
, in dem neben

den drei Wehrmachtsteilen maßgebende Stellen des Staates , der
Partei und der Wirtschaft vertreten sind, hat im Laufe der letzten
zwei Jahre im ganzen Reich Kurzlehrgänge für Elektro -Jngenieure
und Betriebselektriker durchgeführt .

Die Einrichtung von Fortsetzungslehrgängen hqt sich nun als
notwendig erwiesen . Sie umfassen einen dreistündigen Vortrag mit
anschließender Aussprache . Die Jndustrieabteilung der Wirtschafts -
kammer Baden veranstaltet einen solchen Fortsetzungslehrgang am
17 . März ( im Hause der Industrie - und Handelskammer , Karlsruhe ,
Karlstraße 10 , Beginn 14 Uhr ) . Anmeldungen sind an die Jndu -
strieabteilung der Wirtschaftskammer Baden ( in Mannheim ) zu richten .

Tobesopfer eines Verkehrsunfalles
Am 11 . März wurde an der Ecke Durmersheimer - und Zeppe -

linstraße ein Mann tot aufgefunden . Nach den Verletzungen
zu schließen, war der Mann das Opfer eines Verkehrsunfalles ge -
worden . Zur Tatzeit ist ein Kraftwagen in Richtung Kühler Krug
oder Mühlburg gefahren . Wer kann über diesen Kraftwagen An -
gaben machen ? Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizeistelle Karls -
ruhe , Tel . 6093 , entgegen .

I « ««« Mark Belohnung - Vermutlich Mor »
Seit 26 . Februar wird die zehnjährige Schülerin Helga

Q u a n d t, aus Berlin , von ihren Pflegeeltern Blume vermißt .
Sie verließ um 7 .50 Uhr die elterliche Wohnung , um zur nahe -
gelegenen Schule zu gehen . Dort ist sie nicht eingetroffen . Seither
fehlt jede Spur . Das Kind ist sehr redselig . Nach den bisherigen
Ermittelungen muß mit dem Vorliegen eines Verbrechens gerechnetwerden . Wer hat das Kind gesehen? Angaben nimmt jede Polizei -
uud Gendarmeriedienststelle sowie die Kriminalpolizeistelle Karls -
ruhe , Telefon 6093, entgegen .

Kurz notiert - kurz gelesen
Geburtstag . Frau Luise R ö h m, Witwe , Rudolfstr. 22, wird

^ - Rottenführer Willi Jäckle , Kriegs -
heute 75 Jahre alt .

Auszeichnung E .K. II .
straße 154.

Jahreskarten für den Stadtgarten . Wie im Anzeigenteil unserer
heutigen Ausgabe ersichtlich, werden die dort näher bezeichneten
Stadtgarrenjahreskarten für das Wirtschaftsjahr 1943 ( 1 . April 1943
bis 31 . März 1944) ab sofort ausgegeben . Entsprechende Anträge
nehmen die beiden Stadtgarteneinnehmer (am Nord - und am Süd -
eingang des Stadtgartens ) entgegen . Die Karten berechtigen vom
Lösungstage an zum Besuch des Stadtgartens .

Wli : „Nu «Mrit zu mir
Das Thema dieses Filmes wurde in zahllosen Romanen , in

Filmen und in Theaterstücken behandelt . Das berühmte Dreieck, ein
Chirurg von Namen ist ganz seinem Beruf verfallen und sieht nicht
die übersensible Frau , die sich in ihrer Vereinsamung dem Assisten-
ten und Freund zuwendet .

„Es ist fast lächerlich , w i e häufig dieses Motiv gesehen und
behandelt wurde , w i e man es kennt und w i e man totsicher als
Beteiligter und Betrogener immer wieder blind hineintappt .

" Willy
Birgel sagt diese Worte als betrogener Ehemann . Und G . L a m p-
recht zeigt damit bewußt , wie alt auch für ihn das Thema ist und
zugleich wie reizvoll , es immer wieder in anderen Variationen aus-
zugreifen , da es eben nie aufhört , neu zu sein.

Obwohl der schwebende Konflikt dieses Filmes auch zum Aus -
bruch kommt , bleiben die Beteiligten seltsam beherrscht und leiden -
schaftslos .

Hilly Birgel ist in der Rolle des Arztes am richtigen Platz .
Lotte Koch als Arztfrau , scheint in diesem Film , auch rein äußer -
lich zum Leiden prädestiniert . Sie ist von ätherischer Passivität . DaZ
Dreieck schließt sich mit dem Assistenten Viktor Staal . Er ist
männlich knapp wie immer . Trotzdem hätte man ihm ein Zupacken
eigentlich gegönnt .

Das Spiel der drei Menschen ist vornehm ^ sympathisch und be-
herrscht wie der ganze Film . Marlann« stech

Boranzeigen
Badisches Staatsthcater . Grobes Haus : Dienstag 18 .30 Uhr : „Der

Wafsensctimied " : l8 .N0 Uhr : „Die oder keine' . Mittwoch 13.30 Uhr :
„ Schön Ist die Welt ":

KdF . . Montag 19.15 Uhr , Chemiesaal der Techn . Hochschule , Bortrag
„Tic Neuformung der Wirtschast durch den Nationalsozialismus und
ibr Vorkämpfer Prof . Bernhard Köhler " . — Mittwoch 19.15 Uhr ,
Lehrerbildungsanstalt . Bortrag „Volkhaftes Deutsch". — Freitag19 .15 Uhr , Chemiesaal der Tech» . Hochschule, Vortrag „Deu (sche
Bergheimat " .

Was bringt dei Rundfunk ?
Dienstag . Reichsprogramm : 14.15—15 .00 Musik aus beut 1

Gauen . 15 .30— 16.00 Solistenmnsik . 16 .00- 17 .00 Opernkon,ert . 17 .15
ien
HS

17.30 Unterhaltsame Weisen . 20 . 15—21 .00 Volksweisen schöner Schall -
platten . — D e n » s ch l a n d s e n d e r : 17 .15 —18.30 Italienisch -spanische
Konzerimusik , 20 .15 —21 .00 Bekannte Unterhaltnngsweisen . 21 .00—22.00
Eine Stunde für Dich.

36 Roman von H . H . Hansen
Copvright by Prometheus - Verlag Dr . Eichacker , Gröbenzell b . München

Er ffatte Mühe , den tragischen Ernst der Stimme beizubehalten ,
und das wurde zum Verräter . Das Mädchen wurde hellhörig und
fand seltsame Lichter in seinen Augen tanzen , die nicht allein vom
Widerschein der Lampen kamen .

„ Sie sind schlecht , Herr Kammin ! Mich so in Schrecken zu ver -
setzen !"

„Haben Sie sich erschreckt ? Aber warum denn ? Würde es
Ihnen etwas ausmachen , wenn ich Krach mit meinem Vorgesetzten
hätte ? "

Darauf wußte Karla zuerst keine Antwort . Ja sagen konnte sie
unmöglich , und ein Nein würde ihn beleidigen .

„Keine Antwort ist auch eine Antwort "
, brummte er vor sich hin .

„Jetzt lassen Sie den Unsinn !" Sie wurde böse . „Sie sind am
Freitagabend gleich nach dem Gespräch mit mir zu Doktor Ball
gefahren und haben mir dann erzählt , er sei mit Ihnen einer
Meinung . Also kann er Ihnen heute keine Vorwürfe gemacht haben ,
als die Vernehmung von Fräulein Barkow einen , aickeren als den
erwarteten Ausgang nahm . Und alles andere ist auch geschwindelt."

„Was denn ?"

„Ihre Erzählung von den Unannehmlichkeiten ."
Da mußte Theo Kammin lachen . Cr strahlte vor Vergnügen wie

ein Junge , der den anderen hereingelegt hat , daß Karla sofort ver -
söhnungsbereit war . Männer , die Kindereien verzapfen können,
sind immer die besten Kerle , auch wenn sie manchmal grob sind wie
Landsknechte . «

„Nun erzählen Sie von der Vernehmung !" drängte das Mädchen
„Sie wissen doch alles von Kaspar ."

„Aber von Ihnen möchte ich es hören . Das hat eine ganz andere
Art , als wenn Onkel Kaspar so etwas wiedergibt . "

Ter Kommissar begann . In zehn Minute » entwickelte er euie

Uebersicht über die ganze Frage Anne Barkow und machte aus seiner
Uxberzeugung kein Hehl , daß die junge Dame an dem Falle Wand
unbeteiligt sei .

„Ich kann mich ja irren , zugegeben , aber mir kommt manches
merkwürdig vor "

, antwortete Karla langsam , „ Sie sagen selbst , daß
jemand in der Fabrik den Agenten der Bande spielt . Obwohl so
viele hundert Menschen bei uns beschädigt sind , ist der Kreis nur
gering , in dem man diesen Verräter suH^n muß . Und die Barkow
gehört dazu . Außer ihr auch noch zehn oder mehr andere Leute,alles Männer , aber immerhin , Fräulein Barkow ist dabei . Nehmen
Sie es noch so ernst , wenn ich Ihnen meine Gedanken darlege , Herr
Kammin , obwohl Sie anscheinend mit meinen Ideen Schiffbruch er-
litten haben ?"

„Nein , Fräulein Kobelt , ich höre die Meinung eines anderen
immer aufmerksam , auch wenn sie meiner eigenen widerspricht . Irr -
tümer habe ich selbst schon begangen . Es wäre ungerecht , wollte ich
Ihnen einen einzigen Irrtum zum Vorwurf machen ."

Karla schöpfte Mut und begann von neuem . „Daß Fräulein
Barkow so schnell , so ohne jede Vorbereitung ein Geständnis ab-
gelegt hat , nimmt mich Wunder . Sie ist ein sehr herber , verschlos-
sener Mensch, der dazu noch für ewe Frau ungewöhnlich klug wirkt .
Es scheint mir undenkbar , daß dieses Fräulein Barkow einfach zu-
sammenbrach , als die Polizei die erste Frage an sie richtete ."

„Oh , dergleichen ist schon oft vorgekommen . Leute schleppen sich
tage - , Wochen - oder monatelang mit einem schlechten Gewissen. Bei
der geringsten Berührung ihrer überreizten Nerven brechen sie zu-
sammen und gestehen."

„Ich glaube das , aber wirklich willensstarke Menschen machen
nicht so schnell schlapp. Frärrlein Barkow gehört dazu ."

„Was wollen Sie daranZ schließen? "

„Daß dieses Geständnis wahrscheinlich Komödie war . Ich habe
irgendwo einmal gelesen, es sei alte Verbrechertaktik , kleinere Uebel-
taten zu gestehen, um der Verantwortung für die großen zu ent -
gehen . Fräulein Barkow legte ein Geständnis ab über ein Ver -
brechen, von dem ihr bekannt sein mußte , daß es gar keins war . Sie
wollte damit die vernehmenden Beamten von dem ursprünglichen
Ziel abbringen und hat das auch glänzend erreicht ."

Kammin wurde es unbehaglich . „Nehmen Sie es mir nicht
übel , Fräulein Kobelt , aber das sind Spitzfindigkeiten . Wir können
uns nur an Tatsachen halten und das Gefühl höchstens dann zu
Hilfe rufen , wenn wir bestehende Lücken ausfüllen . Sie konstruieren
hier psychologische Theorien , die will

'
eujchajtlich vielleicht interessant

sind, in der nüchternen Pxaxis der Kriminalpolizei aber keinen
Raum finden . Gegen Fräulein Barkow haben wir nicht die ge -
ringsten Beweise . Ihre Aussage deckt sich vollkommen mit allem ,was uns als sicher bekannt ist. Nirgends bleibt eine Frage ungeklärt ,
wenigstens keine, die mit Fräulein Barkow im Zusammenhang steht.
Ihr Leumund ist ausgezeichnet , ihr Lebenswandel einwandfrei und
im Rahmen ihrer Einkünfte . Was wollen Sie mehr ? "

„Ich sehe ein , daß Sie so denken und handeln müssen, Herr Kam -
min . Vielleicht werden Sie eines Tages aber zugeben , daß es nicht
verkehrt ist , Gedanken , wie die von mir entwickelten , wenigstens auf -
zunehmen ."

Eine kalte Dusche
Beide wandten sich gleichzeitig anderen Gesprächsthemen zu.

Kammin erzählte Anekdoten aus seinem Berufe . Sie plauderte
amüsant von gemeinsamen Bekannten . Allmählich wurde die Unter -
Haltung wieder persönlicher , uich ohne Vorbedacht steckte der Mann
plötzlich mitten in dem Bemühen , das Mädchen zu gewinnen . So «
bald Karla diese Entwicklung erkannte , wurde sie seltsam zurück-
haltend und beinahe frostig . Er ließ sich davon nicht abschrecken , zu-
mal . er es anfangs gar nicht bemerkte . Erst als er versuchte, ihre
Hand zu ergreifen und sie auf dem Tisch festzuhalten , mußte das
Mädchen deutlicher werden .

„Ich habe meine Uhr nicht bei mir . Können Sie mir sagen , wie
spät es ist ? "

Theo Kammin war zumute , als schütte jemand einen Eimer mit
kaltem Wasser über seinen Kopf . Er zuckte förmlich zusammen und
starrte sie verletzt und überrascht zugleich an . Gehorsam streifte er
dann den linken Aermel zurück und antwortete : „In einigen Minuten
zehn Uhr ."

„Dann muß ich nach Hause . Wollen Sie bitte den Kellner
rufen ? "

„Muß das so plötzlich sein ? " fragte der Mann traurig .
„Es ist besser so"

, murmelte sie leise und fügte deutlicher hinzu :
„Meine -Eltern sind es nicht gewöhnt, » daß ich spät abends allein
wegbleibe . "

„Wissen Ihre Eltern denn nicht , daß Sie von mir begleitetwerden ?"

„Nein "
, sagte sie, senkte ihr Köpfchen und verbarg damit nur

schlecht , daß sie rot wurde .
CForUctzung folgt)



Montag , den 15. März 1943 Aadische presse Nummer 62. Seite 5

BADEN UND ELSASS Speck und Schinken ans Zuckerrüben
Gemeinschaftsarbeit zwischen Landmaschinenbau und Schweinemast

Vier wettere Sonberziige mtt WestfalenNndem
Im Laufe dieses Monats , und zwar am 20., 21 ., 26 . und 31.

März , treffen noch vier Sonderzüge aus den luftgefährdeten Gebie -
ten Westfalens mit Müttern und Kleinkindern sowie Einzelkindern
aus verschiedenen Jndustrieorten im Rahmen der Erweiterten Kin «
derlandverschickung der Partei in den badischen Kreisen Lörrach
(Weil a . Rh .) , Freiburg und Radolfzell sowie in dem elsäs-
fischen Kreis Mülhausen ein .

*
Heidelberg : Auf dem Rangierbahnhof ist ein övjähriger Rangierer

aus Sandhaufen tödlich verunglückt .
Heidelberg : Der ordentliche Professor Dr . K . H. Bauer an der

Universität Breslau wurde in gleicher Eigenschaft an die Universität
Heidelberg berufen .

Bruchsal : Zahlreich waren die Veranstaltungen der letzt»n Wo-
chentage : Im dichtbesetzten Bürgerhofsaal war eine recht gelungene
GroßavrietSvorführung der „KdF ." . — Die verwundeten Soldaten
erlebten begeistert „Zwei Stunden frohes Lachen" . — Der Klein -
tierzüchterverein tagte zu wichtiger Versammlung ; die Kameradschaft
ehemaliger liier hielt ihren Generalappell ab und die Mitglieder
deS Männergesangvereins „Lyra " fanden sich zu einem Sängerabend
zusammen . _ (au )

Forst bei Bruchsal : Die Ortslautsprecheranlage wurde durch
Kreisleiter Epp der Gemeinde feierlich übergeben . (au )

Karlsdorf b. Bruchsal : Von der letzten Ernte konnte die hiesige
Tabakfachschaft insgesamt 2103 Zentner zur Ablieferung bringen , bei
einer Einnahme von 186 150 RM . Die Qualitätserzeugung steigerte
sich erfreulich . (au )

Wolfartsweier : Am 16. März feiert Gottfried Klenert , Stra -
ßenwart i . R ., seinen 80 . Geburtstag im Kreise seiner Enkel und
Urenkel .

Steinach : Vergangene Woche waren unsere Schüler und Schü -
lerinnen der oberen Klasse eifrig mit dem Sammeln von Alt -
Materialien aller Art beschäftigt . Das Ergebnis war sehr zufrieden -
stellend . Bu .

Altenheim : Hier fand durch das Bad . Pferdestammbuch eine Be -
sichtigung von 3jährigen und älteren Zuchtstuten zur Eintragung ins
Zuchtbuch statt . Hierzu mußten die Zuchtstuten von den Gemein -
den Altenheim , Dundenheim , Schutterwald , Müllen , Marlen , Gold -
scheuer und Kittersburg vorgeführt werden . Es kam durchweg schönes
Zuchtmaterial zur Vorführung , so daß die meisten Stuten ins Zucht -
buch eingetragen werden konnten .

Frriburg i . Br . : Die Kaiserlich - Leopoldinisch - Carolinische Deutsche
Akademie der Naturforscher hat den Rektor der Freiburger Uni -
versitat , Prof . Dr . Wilhelm Süß , einstimmig zum Mitglied er -
nannt In Anerkmmng seiner führenden Arbeiten auf dem Gebiete
der Differential - Geometrie .

Gttlinger Tayesspiegel
Morgen vormittag findet in der Thiebautschule nochmals eine

Diphterie -Schutzimpsung für alle Kleinkinder statt , die bei der letz -
ten Schutzimpfung aus irgend einem Grunde nicht geimpft wurden .
— Am Donnerstag wurde auf dem hiesigen Friedhof Professor Kart
G ö r l a ch e r zur letzten Ruhe gebettet . Der Verstorbene , aus Vil -
lingen gebürtig , stand viele Jahrzehnte im badischen Schuldienst
und lehrte bis zu seiner Zuruhesetzung an der hiesigen Hindenburg -
Oberschule Mathematik und Physik . Im ersten Weltkrieg stand er
als Hauptmann an der Front . Er erreichte ein Alter von 74
Jahren . — Der am Samstag in der Stadthalle dargebotene Lieder -
und Vortragsabend blinder Künstler war ziemlich gut besucht. Maria
K u j a w a , aus Wiesbaden , sang , begleitet von Liesel Wald -
Bernhardt in beseeltem Vortrag Lieder von Schubert , Brahms ,
Abt u . a . Hans Günther , Karlsruhe , sprach Gedichte von Falke ,
Balladen von Strauß -Torney und erzählte ein ansprechendes Mär -
ch?n von Baumbach . Die Künstler ernteten herzlichen Beifall . —
Nachdem die HI .-Mannichaft des Turnvereins 1Ö47 Ettlingen beim
Hallenhandballturnier in Karlsruhe den Turnverein Friedrichstal in
der Vorrunde mit 8 :2 Toren besiegt hatte , mußte sie sich in der
Zwischenrunde mit 2 :8 Toren dem vorjährigen Meister Rüppurr
beugen.

Spessart : Die Familie Pins Weber , Brunnenstraße , erhielt
die Nachricht , daß ihr einziger Sohn Friedrich Weber im Osten den
Heldentod starb . Ha .

„Die „Mitteilungen für die Landwirtschaft " bringen in ihrer
ersten März -Nummer eine Reihe von Aufsätzen, in denen hie Her -
stellung und Verwendung von Zuckerrübenmus für die Zwecke der
Schweinemast veranschaulicht werden . Einleitend betont Staats -
sekretär Backe in einem Geleitwort u . a . : „Wie die Erfahrungen
fortschrittlicher Praktiker und Wissenschaftler lehren , sind Zucker-
rüben in feinstzerkleinertem Zustande in der Schweinemast den Kar -
toffeln weitgehend gleichzusetzen. Der Masterfolg ist etwa der gleiche.
Die Menge des je Hektar erzeugten Schweinefleisches liegt jedoch
infolge des hohen Flächenertrages bei Zuckerrübenmast etwa 1K bis
2 Mal so hoch wie bei Kartoffelmast."

Besonderes Interesse wird in den Kreisen der Schweinemäster
die Veröffentlichung über die Meßversuche mit Maschinen zur Feinst -
Zerkleinerung von Zuckerrüben auslösen . Die Meßversuche wurden
von Prof . Dr . Stahl , Staatliche Versuchsanstalt für Schweinezucht ,
Ruhlsdorf , und Jng . Günzel , Reichsnährstand , Berlin , durchgeführt .
Einleitend wird darauf aufmerksam gemacht , daß im Juli 1942 auf
Veranlassung des Ausschusses für Schlachtvieherzeugung die Land -
maschinenfirmen , die sich mit dem Bau von Rübenschneidern be-

fassen, von der Fachgruppe Landmaschinenbau zu einer Besprechung
eingeladen wurden . Es erfolgte darauf die Aufforderung , geeignete
Versuchsmaschinen für die musartige Zerkleinerung von Zuckerrüben
der Staatlichen Versuchsanstalt für Schweinezuucht in Ruhlsdorf
zur Verfügung zu stellen . Dieser Aufforderung sind 7 Firmen mit
10 Maschinen nachgekommen , nämlich Ph . Groß , Osnabrück , A.
Hummel Söhne , Heitersheim , Gebr . Hofmann , Würzburg , Karl
Pott , Enger (Westfalen) , Carl Müller, VerdewAller, F . Stille ,
Münster ( Westfalen ) , G . Eirich , Hardheim (Nordbaden ).

Nachdem diese Maschinen in der Staatlichen Versuchs- und For -
schungsanstalt für Schweinezucht in Ruhlsdorf auf ihre Eignung
geprüft worden sind, hat der Reichsbauernführer bisher die Her -
stellung von zusätzlich mehreren tausend Maschiiren der bewährtesten
Typen der Herstellerfirmen Groß , Osnabrück , und Hummel , Hei -
tersheim , veranlaßt , die im Laufe des Jahres 1943 verteilt werden
sollen. Voraussetzung für den Erfolg dieses zusätzlichen Maschinen -
einsatzes für die Schlachtschweineerzeugung ist die Ausweitung der
Anbauflächen für Zuckerrüben und die Vermehrung der Schweine -
Haltung .

'
wb.

Ein hervorragender Sohn des Elfenztales
Zwischen Sinsheim und Eppingen , im Tal der Elsenz , liegt das

1100 Einwohner zählende Dorf Reihen . Hier wurde als Sohn
eines Bauern am 16 . März 1893 ein Mann geboren , der als Bahn -
breche? und Pionier des Fernsehens bezeichnet werden muß : Es ist
dies der seit , 1926 als Professor in Leipzig witkende Physiker
August K a r o l u s, der in den Jahren 1909/12 das Lehrerseminar
zu Ettlingen absolvierte . Die ersten Versuche auf dem Gebiet des
Fernsehens überhaupt reichen auf das Jahr 1877 zurück. August Ka-
rolus , dem Sohn unserer oberrheinischen Heimat , war es vorbehal -
ten , im Jahre 1924 durch Einführung des sog. „Kerrefekters " einen
Fernseher mit beliebig zu steigernder Feinheit zu erfinden . In
unermüdlichen Versuchen beschäftigte er sich mit der technischen
Durchbildung von Fernseher , Fernkino , Bildtelegraphie und Ton -
film . Dabei benützte er die nach ihm benannte „Karoluszelle " . Sein
System der Bildtelegraphie wurde außer in Deutschland in vielen
europäischen und außereuropäischen Ländern eingeführt .

Baden-Badener Kunstleben
Eine bemerkenswerte Erscheinung unter den „Dichterlesungen "

Baden - Badens bildete der Vortragsabend von Joachim von der
Goltz . Die Gedichte , die er aus seinem jüngsten Band „Ewig währt
die Freude " vortrug , waren von gedanklicher Tiefe und von feinem
Stimmungsgehalt . Die tiefe Gefühlskraft trat in den Ausschnitten
aus seinem Roman vom Oberrhein „Der Steinbruch " und dem
Waterkant -Roman „Die Marcellusflut " nicht weniger hervor , so daß
die Zuhörer mit starkem Beifall dankten .

Vor überfülltem Bühnen - und Konzertsaal feierte in zwei einan -

der folgenden Veranstaltungen der bekannte Bühnen - und Film -
liebling Albrecht Schoenhals mit seiner Kunst- und Ehegenossin
Anneliese Born als Mittelpunkt eines Kabarett - Ensembles ein ent -
husiastisch begrüßtes Wiedersehen mit Baden - Baden .

Eine Morgenstunde voll Besinnlichkeit bescherte Oberstudiendirek -
tor Leo Wohles seinen zahlreichen Hörern durch einen Vortrag
über „D i e A n t i k e als Erlebnis " . Ein Erlebnis des hellem -
schen Geistes im Querschnitt durch zwei Jahrtausende bis in unsere
Tage wußte der Vortragende allen in begeisterndem Worte nahe
zu bringen .

Im jüngsten Zykluskvnzert , in dem das Sinfonie - und Kur -
o r ch e st e r unter L e s s i n g s beschwingter Leitung mit Beethovens
„ Eroica " hinriß , hatte der junge Geiger Heinz Stanske in der
Wiedergabe von Brahms ' Violinkonzert in 0 -Dur aufs neue Ge-
legenheit , sich in technischer und geistiger Hinsicht als ein Künstler
von hohen Graden zu erweisen . — Einem noch jungen Pianisten ,
Werner Henkel , gab die „Gesellschaft der Musikfreunde " die Mög -
lichkeit, in einer Sonderveranstaltung seine hohe künstlerische Be -
gabung zu zeigen . Awert Herzog.

Kind in der ganchesrube erstickt
In Viernheim fiel daS zwei Jahre alte Töchterchen der

Familie Rüth in einem unbeobachteten Augenblick in die nur
mit einem Brett abgedeckte Jauchegrube . Die Großmutter des Kin -
des war gerade damit beschäftigt, die Grube zu entleeren und hatte
für einen Augenblick die Stelle verlassen , die Grube jedoch zugedeckt.
Leider geschah das jedoch nicht sorgfältig genug , so daß sich das
Brett verschob und das Kind in die Grube siel. Es konnte nur noch
als Leiche geborgen werden .

Ersparnisse von 9000 Mark einem sauberen Pärchen anvertraut
Die .Villa ' in Konftanz und das .Bankkonto " in der Schweiz

„Die Dummen werden nicht alle"
, das Sprichwort bewahrheitet

sich immer wieder . Zu diesen Unbelehrbaren und Dummgläubigen
gehört auch eine Zimmervermieterin aus Mannheim , die nun ihren
ganzen Ersparnissen — ca . 9000 RM . — nachtrauert . Nichtsahnend
hatte sie einem jungen Ehepaar , das heute die Anklagebank zierte ,
in ihrer Wohnung untervermietet .

Die 33 Jahre alte Paula Dietrich und ihr um Jahre jüngerer
Ehemann Franz , beide mit rund zehn Vorstrafen belastet , faselten
der Wirtin von einer großen Erbschaft , einer Villa in Konstanz
und einem dicken Bankkonto in der Schweiz vor . Ganz besonders
das „sichere" Bankkonto in der Schweiz imponierte der Gutgläubi¬
gen , die bald den Wunsch hatte , auch ihre Ersparnisse „sicher " an -
zulegen . Sie gab dem sauberen Pärchen nach und nach ihr ganzes
Geld — eine Quittung sah sie niemals , weil man ihr vormachte ,
es handele sich ja um ein „Sperrkonto !" Mit dem Geld machten
sich die beiden Betrüger in Mannheim schöne Taae und verbrauch -
ten es restlos . Die Frau ist nun ihr Geld los . Der Verdacht kam
ihr reichlich spät und sie erstattete — trotz „Ehrenerklärung "

, die
ihr der Mann schriftlich gab — Anzeige . In der Verhandlung !
schoben sich die beiden Ehegatten die '

Schuld zu. „Er " will im 1
Vertrauen auf die Rechtsmäßigkeit der Erbschaft gutgläubig gehan - !
delt haben und schiebt der Frau die Schuld zu . Ganz klar konnte j
man aus den gegenseitigen Anschuldigungen nicht « erden . Das

Gericht erkannte schließlich gegen die Ehefrau Paula Dietrich — die
übrigens schon zweimal geschieden ist — auf 4 Jahre 6 Monate
Zuchthaus , 8000 RM . Geldstrafe , fünf Jahre Ehrverlust und Siche -
rungsverwahriing . Franz Dietrich wurde zu 3JS Jahren Zucht¬
haus , 8000 RM . Geldstrafe und vier Jahren Ehrverlust verurteilt .

Die tlebeestunden der anderen in seine Tasche
Vor der Mannheimer Strafkammer wurde der 40 Jahre

alte Leopold Wiesleitner , ein geborener Ostmärker , zu drei Jahren ,
sechs Monaten Gefängnis und einer Geldstrafe von 2500 RM . ver -
urteilt . Ferner wurde drei Jahre Ehrverlust ausgesprochen . Wies «
leitner , der sich mit gefälschten Zeugnissen in Mannheim eine her -
vorragende Stellung verschaffte , nutzte diese dazu aus , seine Taschen
zu füllen , und zwar appellierte er an den Idealismus einiger sei-
ner Mitarbeiter , die er zum Verzicht auf Ueberstundenzahlung ver -
anlaßte . Die Ueberstunden jedoch rechnete er der Firma trotzdem
an und ließ das Geld in seine Tasche wandern . Als es ihm in
Mannheim nicht mehr behagte , bewarb er sich anderswo , fälschte
zuvor aber wieder die in Mannheim erhaltenen Zeugnisse und Pa -
piere und gab sich, obwohl er nur Schlosser war , als Oberingenieur
aus . Außerdem wurde ihm zum Vorwurf gemacht, Zusatzmarken ,
die für seine Mitarbeiter bestimmt waren , für sich behalten und ver -
braucht zu haben .

Der badische Meister mit 6 : Z klar überlegen
i

Dei V£R . Mannheim begeistert in Frankfurt 6000 Zuschauer

f

Das Hauptereignis der Fnßball -Doppelveranstaltung am „Nieder -
Wald " in Frankfurt war das Freundschaftsspiel zwischen dem FSV .
Frankfurt und dem badischen Meister VfR . Mannheim . 600» Besucher
hatten an diesem Spiel ihre helle Freude , denn die Mannheimer wur -
den ihrem Ruf in jeder Weise gerecht und lieferten eine Partie , wie
man sie in Frankfurt lange nicht mehr gesehen hatte . Der VfR . war
allerdings auch in kompletter Besetzung zur Stelle , während sein
ner< der Sportverein , immerhin so bewährte Kräfte wie Böttgen und
Schuchardt zu ersetzen hatte . So war es nicht weit ?r verwunderlich , daß
die badischen Gäste das Spielgeschehen ziemlich eindeutig diktierten und
in dieser Höhe auch durchaus verdient gewannen . Einen schwachen Punkt
« ab es in der badischen Mnsterelf nicht, aber hervorzuheben ist doch
der Halbrechte D a n n <kt , dessen Leistungen oft stürmischen Beifall
fanden und der im BsR .- Sturm tatsächlich eine Sonderstellung einnimmt .

Der Sportverein wehrte stch gegen diesen Gegner mit allen Kräften ,
aber selbst so bewährte Abwehrspieler wie Dietsch und Mav hatten dies -
mal oft das Nachsehen . Der Stnrm der Frankfurter spielte zusammen -
hanglos und konnte nur selten das Gästetor ernstlich In Gefahr bringen .
Erst gegen Schluß , als Mannheims Sieg nicht mehr zu gefährden war .
konnte der FSV ausgeglichenes Feldspiel erzwingen Tie sechs Mann -
heimer Tore schössen Druse (3) , Lutz . Danner und Schwab : für Frank -
fnrt war der Urlauber Faust zweimal (einmal mit einem Elfmeterball )

Auftakt am „Riederwald " besorgten die Frankfurter Eintracht
und die kampfkräftige Rüss-lsbeimer Opel - Mannschaft . Hier ging e»
noch einmal um Punkte und das Gluck war auf seiten der frankfurter, ,
die schließlich knapp mit 2 :1 Toren die Oberhand behielten .

RSC . Straßburg wieder an der Spitze
Im Elsaß wurde der mit größter SpannungerwarteteKampf Zw «-

scheu Meister SG . Straßburg und FE . 93 Mülhausen kurzfristig ab¬
gesagt . So konnte sich der RSC . Straßburg , der in Kolmar die - .Port-

Vereinigung durch ein Elsmetertor Oskar Heißerers m,t 1 .» (0 .0) be-

Zwang , wieder die Spitze erobern . Er hat: 29 .5 <48 .6 ~ ore )
gegen 27 :5 (60 :9) des FC . Mülhausen und 26 :6 (63 :13) der Straß
bürg . In den drei weiteren Spielen des Tages waren die Platz dcrren
erfolgreich : Hagenau schlug Schiltigvetm 7 :3 ® tfrf)6 " m Bezwai^

SBalk
3 :2 und Schlettstadt schlug den 5?© . Kolmar 2 :1 . Wo« "

J
"6 " ült

gültig absteigen : der zweite Absteigende ist Binsheim oder FC . Kolmar .

Noch keine Entscheidung in Württemberg

Kickers hält dir Sportfreunde n . eder

Den Kampf der für die Meisterschaft in Württemberg so wichtig war ,
gewannen die Kick- rs mit einem Tor Unterschied : sie

^
waren auch um

dieses Tor besser. SPortfr .'uNde, verstärkt durch Äarltn -B '' ck>ngcn und

Rcizcl Jrciburg , wirkten etwas lebhafter . Kickers hielten uch an die¬

selbe Taktik wie vor acht Tagen , doch etwas offensiver . Sportfreunde
gingen durch den Böckinger Martin in Führung , doch nach CozzaZ
Strafstoß , den Scherer im Nachschuß verwandelt , war der Ausgleich da.
In der zweiten Hälfte dauerte es lange , bis die Entscheidung gefallen
war . Die 76. Minute brachte den Siegestreffer für Kickers.

Die Lage ist nun sehr verzwickt in Württemberg . Die Kickers müssen
nun ihr letztes Spiel mit mindestens 6 Toren In Heilbronn gewinnen ,
wenn sie VfB . überholen wollen . Man ist zwar in führenden Kreisen
in Württemberg der Meinung , daß man die drei ersten Vereine noch -
mals um die Entscheidung spielen läßt und so den Vereinen damit
eine gute Beschäftigung gibt . Eine solche Maßnahme wäre nach den
bisher gezeigten Leistungen auch die einzig richtige.

Versehrte auf Schneeschuhen
Auf der Borderkaifernfeldbiitte bei Kufstetn hat der Reichssportführer

eine Gruppe von Versehrten zu einem Wintersportlebrgang einladen
lassen . Unter der Leitung eines Sportarztes lernen dort die Bein »
Amputierten das Schiläufen . Zuschauer bemerken kaum, daß aus dem
Uebuugshang Versehrte laufen . Sie fallen und stehen auf , wenden mit
Spitzkehren und versuchen Bögen wie überall in den Schikursen der
anderen . Auch bei Kl tterübungen über Stock und Stein sind die Bein -
Versehrten recht geschickt : mit beiden Händen packen ste zu oder helfen
mit zwei Schistöcken, so daß Ne das Versehrte Bein nur nachzugehen
brauchen . Man bat den Eindruck , daß sie sich beim Gleiten auf den
Schiern sehr wohl fühlen . Ein übriges tu« die Schi -Gvmnastik . die den
Körper geschmeidig und den Körper mit dem Gerät vertraut macht. In
Höhenluft und Bergsonne wird die sportliche Ausbildung zu einer Körbst
wirksamen Erholung . Die Versehrten sind Gäste des Deutschen Alpen -
Vereins , dessen Leiter Reichsminister Dr . Scvß -Jnguart durch einen
Bergnnfall selbst Belnversebrter ist nnd fetzt den Bergsport der Ver -
fehlten durch Hlltten - Frsiplätze intensiv fördert .

Die Punktspiele der ersten Klasse
Einen harten Kampf um die Punkte gab es auf dem KFV .-Platz ,

wo Südstern durch eine etwas harte Spielwcise in den Besitz der Punkte
zu kommen glaubte . Beinahe wäre es auch geglückt, denn zweimal
rissen die Gäste die Führung an sich, doch gelang es dem KFV . dann
durch Weiß , Simon nnd Wiegand , den Sieg sicherzustellen. In Beiert -
heim gab es einen knappen Spielausgang , mit 1 :6 blieb man über VfR .
Turlach Sieger . Tie Durlacher Germanen nahmen die Gelegenheit des
eigenen Platzes nicht wahr . Mit 3 :4 wurden ste von Forchheim ge-
schlagen . Auch Rüppurr büßte auf eigenem Platze durch die 1 :4-Nieder -
läge gegen Durlach -Aue zwei Punkte ein . Ebenso ging es den Fran -
konen , die gegen Bulach mtt 0 :4 das Nachsehen hatten . Auch die Poli -
zisten konnten stch gegen Neureut nicht behaupten , mit 0 :2 gingen die
Gäste nach Hause . Die Begegnung Ettlingen —Olympia fand nicht statt.
Die Tabelle hat nun folgendes Bild :

Karlsruher FV . 25 20 3 2 94 :33 43
Beiertheim 23 14 7 S 85 :31 35
Bulach 25 14 s 6 80 :46 33
Neureut 24 14 4 6 79 :45 32
Forchheim 22 14 3 S 72 :47 31
Ettlingen 21 11 3 7 63 :47 25
Rüppurr 22 ' 11 3 8 41 :44 25
GermMtia Turlach 24 9 6 9 62 :77 21
Durlach -Aue 22 11 1 10 34 :63 23
VfR . Durlach 23 10 2 11 49 :78 22
Südstern 23 9 2 12 62 :63 20
Olvmpia 22 8 4 10 42 :66 20
Polizei 25 8 3 14 59 :70 19
Frankonia 23 6 2 15 43 :76 14
Berghausen Söllingen 30 5 0 25 43 :64 . 10
MUilärsportverein 30 3 2 25 18 :76 s

• Baden -Elsaß hoch überlegen
In der Halle des Straßbnrger Turnvereins standen sich am Sams¬

tagabend die Gebiets -Rtegen von Baden -Elsaß , Mainfranken und West-
mark in einem Turn - Vergleichskampf gegenüber . Die sieggewohnte
Mannschaft des Gebietes Baden -Elsaß zeigte stch an allen Geräten
(Längspferd , Barren , Ringen ,

'Reck und Boden ) überlegen und landet -
mit 454,70 Punkten einen ganz klaren Sieg vor Mainfranken mit 4,2 .60
und Weftmark mit 410 .30 Punkten . Wie überlegen Baden -Elsaß war .geht auch daraus hervor , daß in der Einzelwertung die vier ersten
Plätze belegt wurden . Es siegte Engler mit 94 ,l Punkten vor ' Wald ĉker
(92,1 ) . Jenne (92,1 ) und Eiler (89,7 ) . Fünfter wurde Bübler vom Ge -
biet Mainfranken mtt 87,1 Punkten vor dem Westmärker Reppert mit

'
85,1 Punkten .

Ladens Jugend -Boxmeister
Badens Hitlerlungen kletterten in Heidelberg zu den Gebietsmeifter -

schatten , die gleichzeitig als Ausschcidungskämpse für die deutschen
Jucgndineistcrschasten galten , durch die Seile . Gebietsmeister wurden :
Oehle (Singen ) , Brunner (Rastatt ) , Gießer (Heidelberg ) , Senger (Straß -
bürg ) , Reinhardt (Heidelberg ) . Huckele «Heidelberg ) , K. Schmitt (Sing . n) ,
Schleicher (Heidelberg ) . Hosfmann (Heidelberg ) , R . Stein (Heidelberg ) ,E . Stein (Straßburg ) , R . Schmitt «Heidelberg ) und Schäffner (Heidel -
berg ) . Diefe Jungen nehmen auch "an der Gruppen -Ausscheidung in
Trier teil .

Gebietsmeifter der Leistungsklasse n wurden : Trapp (Bann 144) ,
Roser ( 114) . Steiger (110 ) , Weiß ( 114) . Klaiber ( 170 ) . Fattor (746).
Bläff (172 ) , Wagner (114) , Maier (172) , Ströbele (407) .

Zwei neue Fustball -Gaiinicistcr wurden am Sonntag ermittelt . In
Berlin -Brandenburg wurde der Berliner SV . 92 Meister , in Mecklen-
bürg die TSG . Rostock.
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CAMILIEN -ANZEIGEN
on der Kriegstrauung unserer Toditer
Eva mit Oberleutnant Walter Schmitt -
henner in der Peterskirche in Heidel¬
berg geben Kenntnis
®f - ™ Wolf und Frau Mine , gebWilhelm . Karsruhe , lö . März 1943.

Es war Gottes hl . Wille ,P |SSj daß mein innigstgeliebter ,iHk herzensguter Mann,der treu¬
sorgende Vater seines Kindes , unser
Ib ., braver Sohn und Bruder , Enkel
und Neffe , Schwiegersohn , Onkel
und Schwager

Pg . Friedrich Knobloch
Obergefr . in einer Nachr . -Kamp .,Jnh . des Verw .-Abt ., am 19. Februar
sein junges Leben , im After von
28 Jahren , für sein gel . Vaterland
im Osten dahingegeben hat .
Neureut , den K Mätz 1943 .

In tiefer Trauer ; Frau Luise
Knobjoch , geb . Kaufmann ,und Tödvterchen Kannelore ;
Friedrich Knoblodi ; Luise
Knobloch . geb . Stober ; Uffz .
Erich Knobloch , z . Zt. in
einem Lazarett ; Mathilde
Knobloch , nebst allen Ver - -
wandten .

Mit den Angehörigen trauert um
einen fleißigen , braven Mitarbeiter
Betriebsführer und Gefolgschaft

Max Werner , Kar sruhe ,
tlekt »omaschi nenbau .

Todes - Anieige .
Unsere treubesorgte , herzensgute
Mutter , unsere liebe Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwester und
Schwägerin
Frau Karoline Kaufmann

geb . Rößler
wurde heute im, Alter von 63 Jahren
nach schwerem , mit großer Geduld
ertragen .Leiden von uns genommen .
Karlsruhe , den 12. Marz 1943
Waldstraße 61 .

In tiefer Trauer t
Mi na Weber , geb . Kaufmann u .
Erich Weber ; Marta Lang ,
geb . Kaufmann , und Albert
Lang , Fig . - Stabsing . ; Walter
Kaufmann , Feldwebel , z . Zt.
Wehrmacht .

Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand nehmen zu wollen .

Todes - Aneige .
Nach Gotfes unerforschlichem Willen
verschied heute nachmittag , nach
kurzer , schwerer Krankheit , im blü¬
henden Alter von nahezu 38 Jahren ,mena innigstgeliebte Frau , unsere
tre -jjTOrgende , herzensgute Mutter ,I achter , Schwester , Tante u . Schwä¬
gerin

Anna Steiger
geb . Jäger .

Karlsruhe , den 14. März 1943
Korlstraße 21 q .

In tiefem Schmerz : Franz
Steiger , und Kinder Heinz
u. Rosl , nebst Angehörigen .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,den 16, März 1943, um Uhr , vpn
der f riedhofte <rj>eJle aus statt . Von
BeilejdsbewGhen bittet man Abstand
zu nehmen .
An dem schweren Verlust durch das
pl6tzliche Hinscheiden unserer lie¬
ben Frau Steiger , die zu yns ajlezeit
gütig und hilfsbereit war , nehmen
auch wir herzlichsten Anteil .

Das Personal d . Gasthauses
zum „ Goldenen Krejx " .

Todes - Anzeige .
Nach kurzer Krankheit ist gestern
morgen unsere liebe Mutter , Groß -
mutier und Schwiegermutter
Helene Kneerv geb . Denu
m Alter von nahezu 70 Jahren ,»ach Gottes hl . Willen sanft ent¬

schlafen .
Ettlingen , 15. März 1943
iaarstraße 5.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Franz Kneer .

Oenkranz : Montag , 18 Uhr * in
<ie ; z Jesu .
Beerdigung : Mittwoch , 16 Uhr .

Statt Karten .
Für die innige Anteilnahme anläß¬
lich des 'Heldentodes meines unver¬
gebenen Sohnes , Brucers , Sdiwa -
gsrs und Onkels , Oberfeldwebel
Otto Laub , sage ich allen meinen
herzlichen Dank .

krau Lina Laub Witwe .
Karlsruhe , den 12 . März 1943
Zäucingerstraiie I .

AMTLICHE ANZEIGEN

CirfentlicTic Zahlungsaufforderung .An Sic '
LaKlimg ivadsflcflcuDcr

Schuldigkeiten wird crinit : « :
1 . äoiui8d ®tr b . r C6etfvvinl . il <cin -

(ÄVmuasium ) , der o . Hereu
Handelsschule , der ÄUttelscoule , der
Staatliaien Hochschule sllr Musikund d ?r fuiMiWicit für• xXufljijD --imt » Voll , jeweils für diu
ä'iouat War ; 1943. fällig am Z.
Werktag dieses Monats .

, Z. Geträukcsteuer für den Monat
(T.'öruat . I !( (•>, fällig bis spätestens

Mörz
Wenn die gcnialinten Beträge bis
zu den angegebeiien Verfalltag ' »
nicht dezaftlt find , und zwar die
Geträniefleuer an die kkaifr d :s
Städl . SteueramleS vier , Kriegs -
strahe iW , die übrigen Zchuldiq -
feit n an die Stgvwauvtkasse , er -
t>? bt neb die Schuld um ciucu
iZäumnis ' nfwlag v . 2 b . £>. AuKer -
Bciit bat der Schnldner die für ihn
» >it weiteren Kosten verbundene
Zwangsvollstreckung ' » gewärtigen .
Karlsruhe , den 15 . März 1943.
Stadthauvtkgfse .

der Anstaltsleitung oder dem Klas
fenlehrer unterzeichneten Ausweis
les an die Stabtgartcneinnchmer
erforderlich . Vordruck - find bei
letzteren zu daben . Rcntncrkartcn
1,*— -A . H. Auf Vorlagt einer !Bc
frticiijifliiiig »es ftädt . Zoualnmics
im« Schwerkriegsbeschädigte , die
eine Rente von 80' . und mebr
beziehen , au Kriegsbeschädigte mit
einer Rente von 5(1— fofern
sie im Erwerbsleben dauxrnd be
bindert find , an Klein - und Sozial
reutner und a » Personen , die in
öffentlicher » ürsorgc stehen , soweit
sie ein Einkommen von weniger
als ISO ji . h monatlich haben ,
ttiiiformiertenfnrten 1.— an
Angehörige d ^r Wehrmacht (tötet ,Marine . Luftwaffe ) vom T »abS -
fldwebcl abwärts , an Angehörige
des Reickisarb ^itSdiensteS iauch
weidlicher Arbeitsdienst » vom Un -
terfldmriiter abwärts , an Prfhet »
fchiil - r . Mit dieser Karte ist der
.̂ tttfttt zum Atadtgart "n nur in
Uniform gestattet . ülinder von
^ ahresr <,rteninbabern können bis
-.um Alter von 6 fahren von die¬
sen frei cinacfiibrt werden . flinb ' r
linier ' N' rtaliren ift der
um Stadtgarten nur in Beal - i-
tuna Erwachsener gcftgtt t . Die
Mültiak ^it der Karten beginnt mit
dem Lösungstagc .

87EI . l. EN . GE8vG » E

« teno - Ae' retäri ' ! . M perfekt und
»ich -Maffia . Hbftändigc Arbeit ge¬
wohnt . suebt per sofort od . fväter
^ ancrstellnna . l̂ »tl . bevor ; , .̂ otel -
fach od . Grundstiicks «, »s»n . Ana ^b .
unter Nr . 315 an Badifche Prcffe .

8IEl . l. EN - ANGELOIE
Erfahrener Patent - Ingenieur siir

selbständige Bearbeitung aller iu
unseren Werken aufalleudni Schul, -
rechtsaiigelcgenhcitcn zum bald
möglichsten Eintritt g -suctit . Er
sahrungen aus dem ^f ' biel der
Werkstoffkunde . insbesondere der
Leichtmetalle »nj> auf dem Webtet
des allgemeinen Maschinenbaues
erwünscht . Bewerbungen mit allen
üblichen Nnterlaaen erbeten unter
51 11943 an die Badifche Presse .

« raftfÄirer gesucht . Badische Presse ,
Karlsruhe , Waldstrafte '

AnsangSzimmermädchcn suche ich siir
baldigen Eintritt . Gäst ' heim Land '
Hans Zchönvliek — Irschenhausen
Ebenftansen «Isartal ) — Anrns
Evenhausen 676 .—

ffrnu halb - ed . ganztägig siir Lager
arbeiten gesucht . Erwin Müller
Karlsruhe . Kaiserstr . 241 .

CZungc , perfekte Bedienung und eine
HnuSschneiderin I"sort nach Herren -
alb gesucht . Eilangeb ^ te unter
Nr . " Ii? an die Vadische Presse .

In modernes Einfamilienhaus mit
karten wird eine fleißige , kinderl
.̂ " » ögeliilfin a - fucht auf 15 . 4 . 43.Nahe Bruchsal , »lngebote unter
Rr . 3->? an die Badifche Preffe .

Allcinfteheude , saubere Krau s. Mil
hilse im Haushalt vorm . gesucht
Wohngel .eg-'nii '-it vorhanden . Ang
unter ?>r . 332 an Badifche Presse

Saubere Kran - um tätlichen Reiui
gen der Prarisräume aesncht .
Tr . Schulte . Karlsruhe . Rüppur -
rer Straße 5 , Telefon 6699 .

IMMOBILIEN
Bauplatte Im Salden -ck' schcu Keld

an der Nibelnugenstrake . Karls
ruhe . 5330 um . sowie alt >«t ? vn -
uenstrafte . Karlsruhe , ea . 4nonom ,
»ii verkauf . Anfrage " uut . K 13114
an die Bad ' lch » Presse .

? l>??" arteu od . >' <cker ?. k. od . z . Pacht
gel. , a . T " i (t" icht . Ana - (v
unter K 13122 an Badische Presse .

VERKAUFE
20 Ütr . bestes Motorenöl - u verlaus

Brodmanu . KHz . . Adlersir . 16 .
Großer skis ^ irank Meine Reparatur

seilst tadellos erh .>. aecigu s. Wirt -
seilst od . LehenSmitt ^lg . " !r . ' 5 . ? .An ' us . 12—15 U . Blum . Bach » . 73.

Metallurge für interessante Entwich
luuaSausgabeu aus d - m Mebiet der
Metallkeramik aesncht . Angeb . uut
E 207 an die Badifche Preffe .

Wir suchen tüchtigen , strebsamen und
zuverlässigen Betriebsiel «>niker zur
AuSarbeituug von Werkstattplänen
für Bearbeiiunaswer ' stätten und
dergleichen . Angebote mit den üb
lichen Unterlagen erbet , unt . K 5720
an die Badifche Presse .

Kür die Perlouaiabteilung eines
industriellen Werkes in Süddeutsch -
laud wird zur Uiiterstüvuug des
Abteilungsleiters ein tüchtiger
Sachbearbeiter gesucht , der mög »
tichst mit den arbeits - und sozial -
rechtlichen Kraaen der Gegenwart
vertraut ist und im Verkehr mit
der (^esolgschasl Erfahrung besitzt .
Tatkräftige Herren mii entsprechen¬
de« Kenntnissen wollen Bewerbung
mit den üblichen Unterlagen ein *
schließlich Lichtbild einreichen unt
» 7403 an die Badische Presse .

Refa -Maun als Letter der gesamten
ArdeitSvorbereituna und Porkalku -
lation fiir Avvar -ite - . Maschinen -
UNd Elektromafchinenbau gesucht .
Ausführliche Bewerbungen , m . d .
üblichen Unterlagen unter Angabe
d . frühesten EintrittStermiues unt .
K . M . 147 an Ala , Anzeigen -
GmbH . . Kignkfurt/M .. Kaiserstr . 15

? i»iihnlter für doppelt amerik . Buch -
fuh>rung p . fof . in Pertranensstell
gesucht . Aug . unt . Nr . 257 an BP

Z Kachkräfte für Buchhaltung «abge
schlosseue kausm . Ausbildung ) so
fort gefucht . Bewerbungen mit Le>
beuslguf und Zeugnissen sind ein -
zureichen an U h u - Werk , Buhl /
Baden ^

Rotatiouer , auch älterer , für Tages -
zeituug in klein : Privin '.stadi Ober -
baverns gesucht . Ruhige «legend .
Hilfskraft steht zur Verfügung .
Kenntnisse im Ztereotvpieren er¬
wünscht . Prägepresse und Ki» v-
gieftwerk vorhanden . — Auch für
Pensionäre geeignet ! Bewerbungen
unt . P . ,T 83 an K . Weltner . A » -
zeia ^nv rmittlung , München , Maxi -
miltanslrabe I .

Maschiuensetser — auch älterer — .
der , auch im Handsatz bzw . Um -
bruch mithelfen kau » , für Tages -
icitinia in einer Broviinstadt Ober -
baNerns lrubige Lage ) gesucht . Auch
für Pensionäre geeignet . Bewerbuu -
a -u unt . B . K . 84 an K . ^ " ltner .»AnzeigenVermittlung , München .
Marimiliaustraste 1 .

E «>idtg <?rleu - ^ ahreskarten .
Kür die eieit vom 1 . April 1943
bis 31 . März 1944 werden ab so-
s « rt von den beiden Ztadtgarttu -
einnedmeru nachstehende Stadtgar -
teuiabrsskarten »u den beigesehten
Preisen und Bedingung " !! auZ -
aegeben : Tameu - und Herrenkart >-u
3 .— .V.U . fiindTwiirterit ' iieiilnrt " '!
läuZgestcllt aus den Namen der
Tienftft ' i-rschafti 3 .— « , Stu¬
denten - li . Schülerkarten 1,50
Hierzu ' ist die Vorlage eines von

- riier oder Schwei ?erdeg ?i>, ntSglich "
Meister , und ein Buchdrucker in
angenehme Dauerst ' lluna nach schn -
ner Schwar ^waldstad » gesucht , evtl .

. KrieaS ^ ersehrte oder ältere Herren
Ana ^ ote unt ^r K 126Z0 an die
Badische Presse .

Werk,eu .a«ia <lier lb vornial Kormen -
schnitt - oder VorrichtunaSbauer )
für wichtige Aufträge Bin Kirma
in der Nähe von Karlsruhe i«
haldmöglichstem Eintritt gesucht .
Angebote unter K 11512 an die
Badische Presse .

Maschinenschlosser und Elektriker siir
intcressante Betriebsausgaben ge-
sucht . Angebote unter E12887 an
die Badische Presse .

Gut erh . , schöne 0n >' w ->ndk>-klridnu >i ,
1 .55 hoch. 8 .5 lsd . m . siir 130 . it
zu verkauf " !! . Anoeb Iint . K 12913
au die Badische Grefte .

2 8®nfchf.=@i»m . , 11 u . 12 . S -̂ u « ff . f .^ «xritn . 6 v . {̂ l -invro f̂itft. 35 . vi .
C "ntbrr , 2 gr . Bö »me , 15 . " n 2

kl .. 10 , k , ab ' iiaebe » . Karlsruhe .
Jollhstra ^ e 39, Ii .

TIERMARKT
Gute Nut ?- u . Knhrkuh fowie eine

groxtr . Liege zu verkaufen . Sulz
Vach , Haiipiftrafee 55.

KAUFGESUCHE
Herren - oder Tauieufahrrad mit Bc -

reisuug zu kaufen gefucht . Angev .unter Vir . 290 an Badische Presse .
iiiiider, »»rtivaqe » u . Couch , gut erb . ,zu laufe « gesucht . Angebote nuter

Nr . 322 a . d . Badifebe Presse erb .
Gut erb . ttiuderiportwageu zu kaufen

gef . Aug . uut . Nr . 304 au die BP
Gut erh . « indersportwageu u . Roll¬

schuhe zu kaufen gesucht . Äugev .unter Nr . 195 a » Badisctie Presse .
fititcrluägelchen , gut erhalte » , zu

kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 331 gl! die Badische Presse .

Gedr . Schreibmaschine zu kaufen ges .
Angeb . mit . Nr . 334 an die BP .

Gut erh . Nähmaschine , großer Tisch
«evtl . Ausziehtisch ! zu tausen ges .
Angebote unter Nr . 305 an die
Badische Presse .

Bnudsäge , Hobelmaschine , Tischfräse
dringend zu kaufen geflieht . Gebe
evtl . Samitlholz in Zahlung . Au -
geböte unter Vir . 2380 au die BP .-
Geschäftsstelle Kebl . am Rhein .

I gröfiere Dezimalwaage zu kaufe »
gesucht . Angebote unter Nr . 266
an die Badische Presse .

Büroschreibtisch zu kaufen gesucht .
Angeb . unter K 13099 an die BP .

Kompl . Schlafzimmer , gebr . . fofort
zu kaufen gesticht . Angebote unter
Nr . 335 au Badifche Presse erbeten .

Äusziehlifch , Waschkommode , Klcider -
fchrank , gut erhalte » , zu kaufen
gesucht . A » a« bcte nnter Nr . 11435
an die Badische Presse

Kleinmöbel und Waschzuber ui kauf .
gesucht . Angebote unter Nr . 194
an die Badilelie Preffe .

EMPFEHLUNGEN
Kramo -Bicrrad -Klrinlaftwagcn »/. t « „

mit grober Ladefläche uud äußer -
fler Wirtschaftlichkeit gegen Bezug¬
schein kurzfristig lieferbar . Theodor
Leeb Nawsolgcr , TKW .- Spezial -
baus . Karlsruhe . Amalieustr . 63.
Rll ! 2654/55 .

Kahrraddecken werde » zur Reparatur
angenommen . A . Baschnagel , Vul -
kauisier - Werkslätte , Karlsruhe , Got -
tesauerstrabe 6.

Tente draii bei ledem Schritt : Deine
Sohlen schüvl . . Soltit ' I Soltit
givl Lederfoblen längere Haltbar -
feit , verhütet nasse Küste !

Biete Raucher nehmen zur Abwechle -
lung und Erfrischung gern eine
Prise Kloslersrau - Schnupspulver .
Diese wirk ! erleichternd und be¬
lebend , besonders weil starke Raw
cher mitunter zu Kopsweh und Be >
« onimeuheil » eigen . Klostersram
Schuupfvulver ist ein reines Heil >
kräuter - Erzeugnis von der gleichen
Kirma , die auch den Klosterfrau -
Melissengeist herstellt . Verlangen
Sie Kloslcrfrau - Zchnupfpnlvcr in
der nächftkn Apotheke oder Dro¬
gerie . Originaldofe zu 56 Pfg
«Inhalt etwa 5 Gramm ) , monate -
lang ausreichend , da kleinste Mcn -
gen geuügeu .

THEATER

3ADISCHES STAATSTHEATER (GreB « s
Haus ). Montag , 15. Marz , 18.00 - 20.45
Uhr . Gesdil . Vorstellung i . Kdf1. „ Der
Waffenschmied " , Komische Oper »on
A Lortzing . Dienstag , 16. März 1943 .
13 30 - l6 . 15Uhr . Geschl . Vorstellung für
Wehrmacht . , ,Der Waffenschmied ' ,
Komische Oper v . A . lortzing . Abends :
18.00 - ^0 .30 Uhr . Außer Miete , Wahl -
mietkart . . gültig . „ Die oder keine " ,
Operette von Hentschke i Schmidseder .

Reserven haben , ist ein alles Gebot .
Wenn jetzt der Aivilbedars an Glüh -
lanchen hinter den Wcbrmachtslic
ferunaen vorerst zurückzustehen hat .
so rät Legen Sie jede im
Kriege nicht leuchtwichtige Brcniv
stelle durch Lock ^rscvraubeu der Lam
Pen still ! Diese Glühlampen wer
den ? hnen in tageSlichtarmer Zeit
willkommene Reserven sein . . . und
Strom wird auch dabei gespart .

Hnnr ist Horn — also von gleicher
Beschaffenheit wie etwa unsere
Kingernägel . Ĉ itie Rasierklinge soll
bei einer Ra ' lir 600 (1 bis 12 000
Horugebilde « latt abschneiden , eine
Leistioia . die nicht nur die bobe
Qualität d -s Stahls und b "ste
Arbeit , sondern anch richtige Be -
Handlung d - r Klinge in Gebrauch
v ^rlanat . Aus d ' r . .^ !old - ? tern
?iasie ?k» nd "" d - r Raii -T-Mina "«*
sabrik o l d - S t e r u - Werk Sfr
lingeu -Wald .

1 DURLACH / PFINZGAU \
Einschreiben von Kunden in die Liste

für Schilhrevaraturen nimmt noch
entgegen Schuftaefchäft K . Schar
mann . Ka >-lsriihe - T » rlach . Adolf -
Hitler - Itrasie 22 .

Damenmantel , grau . warm . Bült ,
Gr , 41 . 100 . ? . II . Pell 30 , ff . lanab
(f . lchl. Dame ) . ». v . Zu erfr . BP

Möbl . Zimmer in . 1 od . 2 Betten zn
verm . Zu erfragen in der BP .

Gilt möbl . Aimm . . rnöal . m . Badben . ,
auf 1 . April in Durlach gefugt .
Auaebote unter ? 104 an die BP .

Zuverlässige Piiltfran ab 1. Avril für
die Normiitagftnnden gesucht .
Hirschavotbeke Turlach .

Stundenfrau ' — 2mal wöch -uil . 2—3
Stunden aefucht . » u erfragen in
der Badifche » Presse .

ETTLINGEN I ALBTAL |
Geschäftsstelle der BP. In Ettlingen

ist Im Hause der Druckerei Barth ,
Kronenstrnße 26. Anzeiren -Annahme
in der Zeit von 8—12.15 u . 14— 18 Uhr
{Srmstags bis 17 Uhr ) . Weitere Ab¬
holstelle bei Zigarränhaus P . Rees .
K-irchplatz 5.

NS -Krauenschast Ettlinaen . Cft » .
West : Schallkofen IWittaaeffeu ) in
d . Hindenburaschule . Dienstag abd ." -8 Uhr . Uukosteubeitraa 10 Rpf .

Roter Leder - ^ nnd ' chuh auf dem Wea
Elllina - n — Spessart lalle Steiae )
p --rl . Ab '.ua . aea . gute ?^el . bei der
B ^ .- Geschäfisft ' ll ' ' Ettlingen .

Kimnrertiflb , poltert . 15 . U, zu ver¬
kaufen . Anaeb . unter E211 an die
BP .- Geschäftsstelle Ettlingen .

VERLOREN

THEATER DER STADT STRASSBURG
Montag , 15. 3 ., Anf . 18, Ende 21.30
Uhf : „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schauspiel ) . Außer Stammsitz/niete
Dienstag , 16. 3., Anfang 18, Ende
21 Uhr : „ Zar und Zimmermann "

(Oper ) . Stammsitzmiete B 15.
Mittwoch , 17. 3., Anfang 18 .30, Ende
21 Uhr : „ Wiener Blut " (Operette ) .
Stammsitzmiete C 15.
Donnerstag , 18. 3., Anfang 18.30 .
Ende 21 Uhr : „ Ich brauche Dich "
(Komödie ) . Stammsitzmiete E 13.
Freitag , 19. Z., Anfang 18, Ende
21 Uhr : „ Zar und Zimmermann "
(Oper ) . Geschi . Vorst , für KdF .
Samstag , 20. 3. , Anfang 18, Ende
21 Uhr : „ Cacalleria rusticana " und
„ Der Bajazzo " (Oper ) . Auß . Stamms .
Sonntag , 21. 3., Anfang 14, Ende
16.30 Uhf : „ Madame Butterfly " (Op .)
Außer Stammsitzm . — Anfang 18.30 ,
Ende 21 Uhr : Erstauff . „ Thors Gast "
(Schauspiel ) . Außer Stammsitzmiete .
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik -
naus Meyer , Fernruf 793.

F I L M - T HEATES

GLORIA . 2 .30, 4.45 . 7.15 Uhr . Albrecht
Schoenhals , Sibylle Schmitz , „ vi « Frau
ohneVergangenheit " . Jgd .nichtzug

S£ * * 2uM * tA & tU4 & K !

Eine Erlösung von dauern¬
der Qual ist aas berühmte
Spraniband

D . R. P .
Seit 30 Jahren bette » be¬
währt . Kein Qummlband .
Ohne Federn und ohne
Schenkeiriemen .
Prospekt gratis durch

Hermann Spranz
tlnterkorhen Nr - 100 (WOrttbg . l

Dialon -Kinder- Puder
allein der Pflege unserer

Kleinsten vorbehalten .
Fabr . pharm .Präp .K.Engelhard , Frankf .-M.

PALI . 2.30 , 4.45. 7 .15 Uhr . Willy Birgel
Lotte Koch „ Du gehörst zu mir " .
Ein neuer Ufa - Film , der ein starkes ,
inneres Erlebnis vermittelt . Jugend
nicht zugelassen . (Abends numeriert )

RESI . „ Moria Jlona " , ein *
Spitzen werk

deutscher Filmkunst , mit Paula Wessely ,
Willy Birgel , Paul Hörbiqer u .a . Beqinn
2.30. 5 00 , 7. 15 Uhr . 7.15 num . Plätze

UFA - THEATER. Anläßlich des 25 jäh¬
rigen Bestehens der Ufa zeigen wir
Marika Rökk in „ Hab ' mich lieb " ,
mit Viktor Staal , Mady Rahl , Hans
Brausewette », Aribert Wäscher u . a
Täglich 2 .30, 4.45, 7.15 Uhr . Jugend
nicht zugelassen . Keine telefonischen
Bestellungen .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen den
neuen Heinz - Ruhmann - Film „ Wenn
wir alle Cngel wären " . Beginn 2.30,
4 .45, 7. 15 Uhr . Jugend verboten .

RHEINGOLD , Rheinstraße 77. Ruf 6283 .
heute letztmals 3.15, 5.00 , 7.15U . Leny
Marenbach , Rudolf Prack , Paul Kemp
u . a . in „ Die große Nummer " . Liebe ,
Löwen , Zirkusblut — ein packender Film
aus dem Artistenleben . Die neueste
Wochenschau . Jugendliche zugelassen

SCHAUBURG / Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Nur noch heute zeigen wir Willy Birgel
in dem großen packenden Ufa - Film
„ Diesel " . Mit Hüde Weißner , Paul
Wegener u . a . Dazu die neueste
Wochenschau . Beg . 3.15, 5.00, 7.15Uhr
Jugendliche zugelassen .

Durlach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a ,
Ruf 91180 . Nur noch heute „ Donau -
melcdien " . Ein zartes Liebesspiel
an der blauen Donau steht im Mittel -
punkt dieses leicht beschwingten Spiels .
Maria Andergast , Woltgang Lieben¬
einer , Joe Stockei , Gg . Alexander u. a
Die neue Wochenschau . Beginn 3,15 ,
5.00, 7.15 Uhr . Jugend nicht zugel .

Ourtach . Kammerlichtspiele . Ruf91675
Wochent . 5.00 u . 7.30 , Die Kellnerin
Anna " , m . Franziska Kinz , Otlo Wer -
nicke , Winnie Markus , Paul Dahlke
tnd Otto Danegger .

Einkaufstasche mit Schlüsseln Verl .-
v . Ostmarkstr . bis ? urlach . Bleich -
strasze Iii . Abzugeb . Bleichstr . Ii),
bei (^ ohm .

Gebr . (slmiselongne , gut erv .. von
Krieasvers . zu kaufen afs «6tt . An
aebot ^ unter Nr . 325 an die BV .
schwarzer Damenpel ^ zu kauf . ges .
Anqeb . nnter Nr . 336 an die BP .

D . - Sp ^ rtkostnm . Tamtklcid u . Som
merkleid , Größe 42, (ritt erhalten ,ui kaufen ßfsticht . Anaebote unter
Nr . .W an die Badttckie Presse .

D . -Kleid , dunkel . Gr . 4ti/48 , evtl .
Umarbeiten , aesucht . Anaeb . unt
Nr . .°>20 an die S âdische Presse .

Än .̂ ug . Grös ; e ;yj . aut erhalten ,
zn kanfen aesucht . Ana ^bote unt '-r
Nr . 11515) an die Badische ^ ^esse

Gut erh . Rottrftiesel , Gr . 42/13 , k.
ges . Ana . unt . Nr . 263 an die BP

Kofferqrammnphon ohne Platten n »
kaufen aesu ^ t . Auaebote nnter
Nr . 215 au die Badis ^ e Presse .

frouz . NrspruuaZ . werden
abaeholt in aain Baden — aucb
Nmtausd ' — . E . Schmitt , ^ laschen ^
Groftbaudluna . Ztrastburg , Nol -
marer Str . 56 . Ruf 408 59 .

TAUSCH

Pensionäre , Rrntncr , Rcntcncmpsän -
»cr sowie sonstiae s. Wachdienst i .
trn bcscut . Wcstacbietc » geeignete
Männer dauernd gcsncht . N »he-
achalt »nd Renten werden nicht
angerechnet . Ansl . » . Einst .-Bedg . i
Wachdienst Ni ^dersachscu . ? rank -
f» rt/M . . « aiscrstr . 18 , ^ ernr . 2ZZ 14

Bnchlniltcri » zum Nachtragen der
Vuchsübrung (anierik . Zvstem > ge-
sucht . Handschristl , Angebote mit
Res . u . Zcngn .-Adschr . etc . erbeten
nntcr K lZVHN an Badische Presse .

^ cil » »nsträgeri »nrn , znverlitssige u .
ehrliche , für alle Stadtteile aus
sosort gesucht . Badische Presse .'üertriebSabteilung .

hungere Mädchen als '/adcnvclvllle
los . gesucht. Färberei Prinv A .G . .
Karlsruhe , Ettlinger Str . 65/67 .

Wir tauschen uns . 4 To . Krupp LKW .
mit fast neuer Holigac -geuerator -
aiilagc gegen eiueu kleineren Last-
wagen mit 2—2' /- To . Ter « rnpp -
LKW . ist in tadellosem Zustand ,
bsach bereist und jederzeit versüg -
bar . Interessenten wollen sich unt .
5k l .'ttlSG an die Badische Presse
wenden .

j :c.zimalw !ias,c mit Gewicvten . mittl .
(^röfte . bis zn Ztr . «Gewicht , geg .
2 gnt erhaltene Nofthgar - oder
Sccgrai ' ingtralzcu zn tauschen , cvtl .
VluszaMung . Angebote unt . ä 1:101'.:
an die Badische Preise .

Gasherd . 2 mit Tisch sowie
Nachtstuhl gegen Heu oder Gras
zu tauschen . Zu erfragen in der
Badischen Presse .

? nm . -Wi » dbl » re u . ? am . -Pullover
( ' /• Arm ) . Gr . 40 '42, geg . Tarn .-
Bad :gn ^ug <Wolle > mit V^iihe od .
iug ' iibl . Sommerkleid z» tauschen
gesucht . Angebote unter Nr . 328
an die Badische Presse .

Fl -nueu -Pelzkragen . schwari . verloren
g . Sountaa . 14 . 3. Zeit : 15 -16 Uljl .
Weg : Kriegsstr . . ab .Kirsch - b . S « es -
s ' lstr .—Stcinhiiuserstr . Abzug , geg .
Belohn . Kriegsstr . 212 , II . T . 5626 .

HEIRATS - GESUCHE
Arb . , 37 y . . sucht Wwe . mit Kind

zwecks Heirat kennenzulernen . Au -
geböte mit Lichtbild Unter Nr . 327
an die Badische Presse .

Arbeiter , 35 I ., sucht passendes kalh .
Äiädchen vom Land zwecks Heirat
k^nn "u -ulcrncu . Zuschriste » mit
Lichtbild erbeten uuker Nr . 326 an
die Badische Presse .

MIETGESUCHE

Durlach . M . - T. Ruf 860 . Tägl . 5 .00 u. 7.30
Uhr : „ Die Liebe der Mitsu " , ein
deutsch - japanisdier Großfilm mit Ruth
Eweler , Se . Hara u . v. a . Dazu Kul¬
turfilm und neue Woche . Jug . zug .

Rasfatt . Schloß -Lichtspiele . Nur noch
heute 19.20 Uhr „ Verwehte Spuren " .

VERANSTALTUNGEN

Colosseum - Theater . Heute letzter Tag
Abschiedsvorstellung für das erfo 'g -
reiche Vatiel ^ prog ' amm „ Europa -
Expreß " . Theaterkasse ab 3 UOUhr
geöffnet . Dienstag abend vollständig
neues Varietö -Progiamm . Siehe mor¬
gen Anschlagsaulen . Theaterkasse ab
3 .00 Uhr geöffnet .

CENTRAL - PALAST . Heule Montag die
letzte Vors ' ellung unseres hervorragen
den „ Sonderklasse - Programms " ,
mit Peppi Bürger Comp . , akrobatischer
Kombinations - Akt ; Jnge und £dgar
De 'c ' iseur , getanzte Akrobatik ; Edith
Mann . Deutsch ands hervorragendste
Instrumental - Solistin ; sowie weitere
9 Klassenummern . Holl . Attraktions -
Kapelle Wil emstyn .

5—f>>3immcrmolimutg oder Eiusami
Haut )au », Umgebung v . Karlsruhe
vis Herreualb inicht als Zweit -
wohnuug ) gesucht . Angevote unter
K 12590 an die Badische Presse .

2 Hiinmcr u . Küche , gut möbl . . bis
12» . « inouatl ., in Karlsruhe oder
Poryrt sofort zu miete » gesucht .
Aug ^bote unter Nr . 333 an die
Badische Presse .

Badcn - Baden ! Welcher Pill ^nbesiyer
wurde ein oder mehrere Zimmer
gegen guten Mietpreis abgebe » '<
vs wird Wert ans a » te Nnterkuiisi
gelegt . Angebote unter Nr . 319 an
die Badische Presse .

Arbeiter sucht sjir sos"rt ein leeres ,kleines Mansarden ; immer . Angeb .
unter Nr . 294 an Badische Presse .

WOHNUNGS - TAUSCH
< '/?—5' /--Aimmer Wohlig , gesucht ani

Stadtrand einer Stadt Wiirttem -
bergs oder Nähe iSchwarzwald ,
Baveru ) , auch Tarmstadt . in Ein -
od . Zweisanlilienhaus m . Bad . Zen -
tralhei >uug und karten . Zur Ver -
sügung 3" -- Zimmer -Wobnung in
Mainz , Stadtrand . ? !euva »siedlnng .
i» Ziveisaniilienhaus . ? senbeizg . .
2 Balkons . Bad (Gasbadeosen ) .
Angebote unter K13087 an die
Badische Presse .

itrattfeurg . Variete Mühte , eetnebsf .
Heim . Schorle . Lange Ötr . 55, Kuf 54238 .
Beginn 19.20 Unr . 6onn - u . Beiert . 15
u . 19.30 . Tägl . das Variete -Piogramm ;
, ,Perlen der Kleinkunst ' .

Strasburg . Schirmann - Bühne ;
Das Variete - Progranjm der üondei -
klasse . läglidi ob ^O.OU Uhr . Mitt¬
wochs , Sonn - und Feiertags : Nachmit¬
tag . Vorstellung ab 15.30 Uhr .

VERSCHIEDENES

Wer übern . TranSp . einig . Bürom ? b .
(evtl . als Bcilad .) v . grankwrt/M .
nach Ahe . Angev . unt . :;:;n oit BP .

iBürslen und
[ Poliertüeher

von Zeit mZeitl
waschen I Das ^
hilft S ch u h e
pflegen und
spart zugleich

Tuqkii

Li s .e oenoue
m
A

B
US

Vct 1

[ ) t
b
en

r
dung 1

r Säuglingsnahrung \
au , dem vollen

^ .

5paul ^ Nahrjpe ^

Auch im Paketbeförderungsdienst

V 'fa,

helfen weibliche Kräfte bei der
Deutschen Reichspost . Im Zu -
stelldienst , Packkammer - oder
Paketverladedienst werden noch
Frauen und Mädel gebraucht .
Dienstkleidung für den Außen¬

dienst wird gestellt !

Frauen und Mädel ! Meldet
Euch beim nächsten Postamt .

DEUTSCHE Z REICHSPOST

wieder »Immer weoerm ^
« '

, . iaqt we' den '

1 h ^ i* dünn auftragen , d«

1 k, in? Zeitef ^chemuog ,

^ e'nI'9„'
richtige SchultpfeS«

Aus den SidöIrWeJtkeJi

JCREWEl "

KÖLN

Ner bringt von Heidelberg nach
jiiarlsrnUc 2 Schliekk . . l neffer ,
Nähmaschine u . Loschen mit ? Aug .
uut . Nr . 337 an Badisl .De Presse .

Skr schneidet Obstbäume ? Karls¬
ruhe , üriemltildenstr . 1V, b . Städt .
5irankeuvaus .

UNTERRICHT

Priv -Sandelskchnlc c t ( tt t
Karlsruhe , Nochstr l iv . d flatiei .
allee ) . Fernsprecher 2(118.
Anmeldg . hgiivtsä ? )! . f . d . ~ abr ;3 -
klasse sofort . Siir - '?r » » eftraiitig :
arbettsaiiitsgenehmiglingSvflichtig .
Beginn nach Ostern . AuSk . Prosp .

MLLNeZeNZeen vomten !
InwenigenTagen sind uns auf unseie |
erste Anzeige hin aus HauMiauen -
kie ' sen mehr als 20000 einzelne !
Abfoideiungen der Lehrschi iftl
.Wäscheschäden " zugeuangen . DerI

Verband e,folgt baldmöglichst dt'rl
Reihenfolge des Eingangs nadt I
Um eine s-chnelle und zuvei lässt ^ el
Bearbeitung künftige , Abforderur - j
gen vornehmen zu können , i ^' l
deutliche Adressen Angabe (vorI
allem genaue l ' ostbezeichnuna ) [
dringend erwünsdit .
Bitte ausfiiJJcn und (als Drucksache ) an ; |
Persil Werke , Düsseldorf, Schließt. 345 1

Oit :

1 k. ehl ->.chrjtt , .\V äd ; e s di ä d e n . wie sie »
eitstehen und wie man sie verhütet " . 2 |
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